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Ein zweiter Junkersflug unwahrſcheinlich

Jn dieſem Jahre kein Junkers-
Ozeanflug mehr?

Telegraphiſche Meldung)
Deſſau, 16. Auguſt.

Heute erklärte Direktor Sachſenberg von den Junkerswerken,
daß nach ſeiner Auffaſſung ein Ozeanflug der Junkers-Werke in
dieſem Jahre ſehrin Frage geſtellt ſei. Die Wetter-
ausſichten für die nächſte Zeit lauteten außerordentlich ſchlecht.
Es dürfte weder in dieſem noch im nächſten Monat mit einer
weſentlichen Beſſerung zu rechnen ſein. Außerdem habe der Flug
von Köhl und Looſe gelehrt, daß die Nebelbänke über Jrland
ein außerordentliches Hindernis ſeien. Zu dem
komme noch, daß auch bei Neufundland in den Herbſt-
monaten ſehr ausgedehnte Nebelbänke lägen.
Junkers habe ſich mit dieſem Fluge für eine Propagierung des
Paſſagierverkehrs über den Ozean einſetzen wollen, und man
müſſe annehmen, daß ein erneutes Mißlingen der Ozeanüber
querung dem Gedanken eines zukünftigen Paſſagierverkehrs über
den Ozean von großem Schaden ſein würde. So dürfte, obwohl
die Flieger mit ganzem Herzen bei. der Sache ſeien, mit einiger
Wahrſcheinlichkeit anzunehmen ſein, daß in dieſem Jahre
kein Verſuch mehr unternommen werde, den Ozean
zu überqueren.

Amerika und der Abbruch des
deutſchen Ozeanfluges

Telegraphiſche Meldung)
Newyork, 16. Auguſt.

ie amerikaniſche Preſſe göer
die durch die Elemente erzwungene Umke
druck. Die „New York Times“ bezeichnen den Abbruch des
Ozeanflugs als klug, da eine Fortſetzung des Fluges unter

nicht verletzt,

den ungünſtigen Witterungsverhältniſſen geradezu verbrecheriſch
geweſen wäre. Das Blatt weiſt weiter darauf hin, daß der Flug
nach dem Weſten eben bedeutend ſchwieriger ſei als der
nach dem Oſten. Aehnlich äußert ſich auch die „New York World“,
die gleichzeitig die Notwendigkeit ſchnellerer und beſſerer Wetter-
berichte vom mittleren Atlantik betont. Der Vorſitzende des
hieſigen Wetterbüros, Kimball, erklärte, daß die deutſchen Flieger
nicht in die Tiefdruckregion geraten wären, wenn ſie einen
nördlicheren Kurs eingeſchlagen hätten. Chamberlin be
zeichnet den Entſchluß der Flieger zur Umkehr als eine heroiſche

Tat, während Bertaud die Vernunft der deutſchen
Flieger preiſt. Dieſem Urteil ſchließt ſich die geſamte Oeffent
lichkeit an. Allgemein iſt die Hoffnung auf einen zweiten glück-
licheren Verſuch der Junkersflieger.

Wiederholter Abſturz eines Junkers-
Flugzeuges

Telegraphiſche Meldung.)
Konſtanz, 16. Auguſt.

Das Junkers-Flugzeug D 1150, das am Freitag auf dem
Fluge von Deſſau nach Zürich in der Nähe des Ueberlinger Sees
eine Notlandung vornehmen mußte, wollte geſtern abend, nach
dem die erforderlichen Ergänzungsteile aus Deſſau eingetroffen
und aufmontiert worden waren, ſeinen Flug nach Zürich fort-
ſetzen. Der erſte Startverſuch mißlang. Beim zweiten Start
wurde das Flugzeug in einer Höhe von fünfsig Metern abge
trieben, ſtieß an einen Kirſchbaum und beim Sturz
brachen das Fahrgeſtell und der Propeller. Die
Maſchine gilt als vollſtändig zertrümmert. Der Monteur wurde

n mußte der Pilot Gote in einem Auto in
das Konſtanzer ankenhaus gebracht werden. Seine Ver
letzungen ſind jedoch nicht ernſt. Fahrgäſte waren nicht im Flug
zeug.

Kann der Verſailler Vertrag revidiert werden?
Zur e der rechtlichen Beurteilung3 Srgg? Verſailler Vertrages

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 16. Auguſt.

Gelegentlich der Diskuſſion über die Rede Poincarés in
Orchies wieſen franzöſiſche nationaliſtſche Zeitungen, in erſterLinie der rege und der „Temps“, darauf hin, daß
Frankreich Deutſchland nicht erlauben dürfe, die Verantwortung
ür den Krieg, die es im Verſailler Vertrag anerkannt von
ch abzuwälzen, da die deutſche Kriegsſchuld die Grun lage des

Verſailler Vertrages ſei. Die franzöſiſche Preſſe hat von ihrem
Standpunkt aus unbedingt recht; das ganze Gebäude dieſes in der
Weltgeſchichte unerhörten Gewaltfriedens, der Deutſchland wehr
los und auf Jahrzehnte hinaus ſeinen Gegnern aus dem Welt
krieg tributpflichtig gemacht hat, muß zuſammenſtürzen,
wenn ihm ſein Fundament entzogen und die Behauptung von der
Alleinſchuld Deutſchlands an dem Ausbruch des Krieges widerlegt
wird. Aus dieſer, im Artikel 281 des Verſailler Vertrages feſt
gelegten „Kriegsſchuld“ Deutſchlands leiteten die Entente und
ihre Verbündeten die Erſatzpflicht Deutſchlands für
alle durch den Krieg entſtandenen Schäden ab.

Jm Auguſtheft der von der Zentralſtelle für Erforſchung der
Kriegsurſachen herausgegebenen Zeitſchrift „Die Kriegsſchuld-
frage ergreift in der Diskuſſion „Zur Frage der rechtlichen Be
urteilung des Verſailler Vertrages Dr. Reuterkiöld, Profeſſor
an der Univerſität Upaſala (Schweden) für Staats Verwaltungs-
und Völkerrecht und Direktor des Seminars für Staatsrecht das
Wort. Die Anſicht des Profeſſors Dr. Reuterskiöld iſt umſo be
merkenswerter, als er Präſident der „Zentralkommiſſion für neu
trale r war und auch heute noch der ſchwediſchen
Delegation dieſer Organiſation angehört. Der Verfaſſer tritt zu
nächſt den im Herbheft 1927 der „Kriegsſchuldfrage“ von dem
öſterreichiſchen Forſcher Richard Ritter von iesner ausge
ſprochenen Anſicht bei, daß die alliierten und aſſoziierten Mächte
ſich durch die von Deutſchland verlangte und mehr oder weniger
erpreßte Anerkenntnis der alleinigen Kriegsſchuld von der Be
weislaſt der von ihnen behaupteten Tatſache befreiten. Er be
i weiter, daß die Erſatzpflicht Deutſchlands durch die Faſſung

s Artikels 231 angeſchloſſen wird, wenn der Kriegsausbruch
auch noch durch eine oder mehrere andere Urſachen bedingt war,
die nicht im Angriffswillen Deutſchlands lagen. Die nach Ende
des Weltkrieges herausgebenen Aktenpublikationen hätten neue
vollgültige Beweiſe dafür geliefert, daß die in Artikel 231 be
hauptete und anerkannte „Tatſache“ keine Tatſache ſei, ſondern
daß der Weltkrieg aus den verſchiedenſten Gründen, ſogar gegen
den Willen und die Wünſche verſchiedener Mächte, insbeſondfre
Deutſchlands, ausgebrochen ſei.

Bei der Unterſuchung der von Friedrich von Wieſner auf
eworfenen Frage: „Gibt es eine Möglichkeit, die Stipulation
es Artikels 251 anzufechten?“ kommt Profeſſor Reuterskiöld zu

dem Ergebnis, eine ſolche Anfechtbarkeit vom völkerrecht-
lichen Standpunkt juriſtiſch und formell nicht möglich ſei, „weil
die Fehlerhaftigkeit des doch die Ungültigkeit
der mit der Anerkenntnis verknüpf
führen kann“,

en Wirkungen kaum herbei- l

Wir können und dürfen uns dieſen Standpunkt des
diſchen Völkerrechtslehrers nicht zu eigen machen und wir hoffen,

deutſche oder andere J dieſe Auffaſſung bald
widerlegen. Wenn nun auch Profeſſor Reuterskiöld die jur an
Möglichkeit einer Reviſion des Verſailler Vertrages beſtreitet, ſo
hält er doch die Reviſion für möglich und notwendig auspolitiſchen, völkerrechtlichen Gründen, da „die erwieſene ünrih-

tigkeit der im Artikel 231 behaupteten und fehlerhaft ſogar
anerkannten Alleinſchuld Deutſchlands am Kriegsausbruch von
größter Bedeutung für den Völkerbund ſei. Gemäß Artikel 11
der Völkerbundsſatzung ſei nämlich jedem Mitglied geſtattet, die
Völkerbundsverſammlung oder den Völkerbundsrat freundſchaftlich auf jeden Umſtand ſinguweiſen, der die internationalen Be

ziehungen berührt und der den Frieden und das gute Einver-
nehmen See den Nationen ſtört, von denen der Friede ab
hängt. enn nun eine Beſtimmung des Verſailler Vertrages
in der Luft ſchwebe, weil ſie erwieſenermaßen von falſchen Vor-
ausſetzungen ausging, und wenn dieſe Veſtimmung geeignet ſei,
dfe t en zwiſchen den Nationen auf die Dauer zuvergiften, ſo ſei es Pflicht des Völkerbundes, den Artikel 19 der

Völkerbundsakte in Anwendung zu bringen, der beſtimmt, daß
„die Verſammlung die Bundesmitglieder zu einer Nachprüfung
der unanwendbar gewordenen Verträge und ſolcher internationaler
ſee auffordern kann, deren Aufrechterhaltung den Welt

ieden gefährden könnte“.

Morgen Unterzeichnung des deutſch-
franzöſiſchen Wirtſchaftsabkommens

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 16. Auguſt.

Wie die TuU. ſoeben von durchaus vertrauenswürdiger Seite
erfährt, wird der deutſch franzöſiſche Handelsvertrag morgen,
Mittwoch vormittag, 9,30 Uhr, im franzöſiſchen Handelsminiſte
rium unter zeichnet werden. Auf deutſcher Seite wird die
Unterſchrift durch den deutſchen Botſchafter, Herrn von Hoeſch,
und Miniſterialdirektor Dr. Poſſe, auf franzöſiſcher Seite von
Handelsminiſter Bokanowsky vollzogen werden. Augenblick-

rei n n t der Paraphierung des Verrages beſchäftigt, die ſich wohl bis in die ſpätenhinziehen dürfte. ſp Nachtſtunden

Kyffhäuſerbund, Jungdo undet s Berlin, 16. Auguſt.
Die Preſſeſtelle des er ndes teilt folgendes mit: Jn

einem Artikel „Frontwechſel des Jungdo“, der in Nr. 31 der
„Weltbühne“ ln t wurde, wird unter anderem die Be
hauptung aufgeſtellt, daß der Kyffhäuſerbund Verhandlungen
mit dem Reichsbanner und Jungdo gepflogen habe, die zum
Ziele haben, beide Organiſationen in ein Wehrſyſtem einzu
gliedern. Die Mitteilung iſt völlig aus der Luft gegriffen. Der
Kyffhäuſerbund hat ſich niemals mit der Bildung eines neuen

beſchäftigt und infolgedeſſen auch keinerlei dahin
c Verhandlungen mit dem Keichsbanner oder dem Jungda

geführ

Geſchäfisſtelle verlin: Bernburger Str. 80. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag n. Druck von Otto Chiele, Halle- Saale

Vor den Entſcheidungen
Die politiſche Ferienruhe, die über der Reichshauptſtadt

liegt, darf nicht darüber hinwegtäuſchen, daß große Entſchei-
dungen, und zwar ſchon in allernächſter Zeit, bevorſtehen.
Jnnerpolitiſche ſowohl wie außenpolitiſche.

Zunächſt handelt es ſich um das Reichsſchulgeſetz, deſſen
langerwartete Begründung vor einigen Tagen dem Reichsrat
zugegangen iſt. Die preußiſche Regierung ſcheint für die
Ueberprüfung dieſes Geſetzes und ſeiner Begründung die
auffällig lange Zeit von 5 bis 6 Wochen brauchen zu wollen.
Dieſes bedeutet, bei Lichte beſehen, nichts anderes als eine
Sabotage der beſchleunigten Behandlung dieſes Geſetzent-
wurfes durch den Reichstag. Es wird intereſſant ſein, zu
erfahren, wie ſich die Zentrumspartei, die ja auch in Preußen
ein Wort mitzureden hat, zu dieſem Verſuch ſtellt. Beſonders
intereſſant iſt dieſes deshalb, weil das Zentrum, die angeb-
lich einzige Partei, die reſtlos hinter dem Schulgeſetz ſteht,
in letzter Zeit merkbar abbröckelt. Man muß ſich doch über
den Grad von „Einigkeit“ wundern, der ſich im Zentrum in
der Sonderaktion des Dr. Wirth gegen den Geſetzentwurf
dokumentiert. Dieſe Sonderaktion gerade in dieſer Frage
vervollſtändigt den merkwürdigen Eindruck von „Zentrums-
Einigkeit“, über den ſchon damals die Rede war, als dieſe
Partei ihrem eigenen Führer Marx zutraute, er handle in
Sachen Reichsbanner und Hörſing auf deutſchnationales
Kommando. So iſt es verſtändlich, daß wir für die nächſten
Wochen auch eine gewiſſe Klärung im Zentrum vermuten.

Die im Zuſammenhang mit tenen Vorgängen im Zen-
trum aufgetauchten Vermutungen einer Regierungskriſe
erſcheinen im Augenblick dabei völlig abwegig. Dieſe Kriſen-
gerüchte haben meiſt den Wunſch als Vater des Gedankens
und ſind auch diesmal um der Katze Schelle angu
hängen von den Demokraten aus der Luft gegriffen. Es
iſt nur ſelbſtverſtändlich, daß alle Mitglieder der jetzigen

Koalition ſich ihre Entſchlüſſe vorbehalten. Dies trifft be
ſonders für die Rechtsparteien zu, weil dieſe ein Uebermaß
von Freundſchaftsbezeugungen durch die mittelparteilichen
Koalitionsgenoſſen ja ſchließlich nicht zu beklagen haben. Es
wäre ſchon erwünſcht, wenn dieſe Tonart politiſcher Unter
haltungen etwas konziliantere, ſagen wir höflichere Formen
annähme, wenn die politiſche Arbeit nach dem Sommer
wieder aufgenommen wird, und wenn man vor allem an die
Vorbereitungen zum Wahlkampf geht, der ſchon heute
ſeine Schatten vorauswirft. Dies alles aber hat mit Kriſen-
gerüchten nichts zu tun, denn die innerpolitiſche Geſchichte
der deutſchen Republik hat niemanden in Form- und Takt-
fragen verwöhnt.

Außenpolitiſch beherrſcht wieder einmal Genf die
Situation, denn Anfang September tritt der Völkerbundsrat
erneut zuſammen. Das deutſche Programm für Genf iſt

elegentlich der letzten Kabinettsſitzungen der vorigen Woche
hema eines lebhaften Streites der Meinungen geweſen.

Dieſer Streit iſt leider etwas zu früh gekommen, und ſeine
vielleicht heilſamen Reſultate können leicht in zwei dazwiſchen
liegenden Wochen vergeſſen werden. Es ergab ſich ja das
eigentümliche Bild, daß alle, die eingedenk bisheriger ähn-
licher Erlebniſſe den Wunſch nach Feſtigkeit erhoben, eine
greit vorfanden, wie ſie ſich ſtärker garnicht wünſchen
onnten. Es ſah in der vorigen Woche ſo aus,. als ob die

verantwortlichen Stellen des Reiches mit aller Schärfe die
Frage nach Locarno ſtellen wollten. Jnzwiſchen iſt es, be
ſonders nach den Erklärungen Locker Lampſons, ſtill davon
geworden. Wird man ſich rechtzeitig an die eigene Courage
erinnern?

Die politiſche Atmoſphäre, die ſich über Europa breitet,
erweckt keine großen Hoffnungen. Ueber unſer Desintereſſe-
ment an der von den Franzoſen geplanten grotesken „Be-
ſatzungsverminderung“ iſt nichts mehr zu ſagen. Ein Mehr
wird nicht zu erreichen ſein nach der ganzen Anlage unſerer
Außenpolitik. So wird es bei der berühmten Verbeſſerung
der Atmoſphäre und bei der wieder einmal dokumentierten
Erkenntnis, daß es ohne Deutſchland eben doch nicht geht,
ſein Bewenden haben. Wenn dann noch in abſehbarer Zeit
der engliſche Außenminiſter Herrn Dr. Streſemann einen
Beſuch macht, um mit ihm „die ſchwebenden Fragen“ zu be
reden, dann wird dieſe Tatſache als das poſitive Ergebnis
von Genf zu fungieren haben. Ein mageres Ergebnis, wenn
man bedenkt, daß der britiſche Außenminiſter auch noch mit
einem beſtimmten Programm zu einer derartigen Privat-
konferenz kommen würde, einem Programm, das im Konflikt
mit Rußland nicht ſo eindeutig zum Vorſchein kam, das aber
jetzt wohl offener durchgeſprochen würde: das Einſchwenken
in die großbritanniſche Einheitsfront, die ſich nicht gegen den
Sowjetſtaat, aber gegen das Amerika richtet, das jetzt in Ent
waffnungs- und manchen anderen Fragen großes Kopfzer
brechen verurſacht. Jn dieſe Einheitsfront gegen Amerika
gehört das Reich ebenſo wenig wie in die gegen den ruſſiſchen
Bären gerichtete.

Es wird notwendig ſein, bei der unſicheren und immer
von Mißgunſt beſchatteten Haltung der europäiſchen Groß-
mächte uns gegenüber ſich in Ruhe wenigſtens mit Amerika
auseinanderzuſetzen



Keine E rhöhung der Entſchädigungsſätze
Die Begarunn des Kriegsſchäden-

chlußgeſetzentwurfes
Celegraphiſche Meldung.)

J Berlin, 16. Auguſt.Der Geſetzentwurf des KriegsſchädenSchlußgeſetzes (Geſetz
zur endgültigen Regelung der Liquidations und Gewaltſchäden),
der nunmehr auch dem Reichsrat zugegangen iſt, liegt jetzt im
Wortlaut vor. Die Beſtimmungen des Entwurfes ſelbſt ſind be
reits bekannt. Die beigefügte Begründung iſt außerordentlich um
fangreich. Sie befaßt zunächſt mit den Grundlagen und der
Entwicklung der ensgeſetzgebung in Verbindung mit den
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages. Bei der Umſtellung auf
Goldmark wurde das Entſchädigungsverfahren in der Kriegs
ſchädenordnung vom 28. Oktober 1928 vereinheitlicht. Dieſe Ver-ordnun bildel auch heute noch die geſetzliche Grundlage für die

Endentſchädigung. Sie ſieht eine Normalentſchädigung von
zwei v. T. des verlorenen Friedenswertes vor, bei Entwurzelung
für Liquidationsſchäden einen gri von drei v. T. Dieſe in
der Zeit größter Finanznotlage geſchaffene Regelung reichtenatürlich nicht aus. d See und Reichstag beſchloſſen
dann Abhilfe im Verwaltungswege auf Grund der ſogenannten
Nachentſchädigungsrichtlinkten vom 25. März 1925. Dieſe Richt-
linien gewährten eine Nachentſchädigung, geſtaffelt zwiſchen 100
und acht v. H. Für den 200 000 Reichsmark überſteigenden Teil
des Friedenswertes wurde e Nachentſchädigung gewährt. Wert
papiergeſchädigte erhielten eine Nachentſchädigung von 2 v. H. des
verlorenen Friedenswertes. Die höchſte Nachentſchädigung betrug
18 000 Rm. Gleichzeitig wurden die ſogenannten Wiederaufbau
DarlehnsRichtlinien für den Fall der Entwurzelung erlaſſen,
darüber hinaus konnten Zuſatzdarlehn gewährt werden. Hinzukam die Einrichtung von äaleſonde, beſonderen Altersbeihilfen

und ſchließlich Mittelſtandsbeihilfen.
Die Begründung behandelt dann weiter kurz den Prozeß vor

dem AuslegungsSchiedsgericht über die Frage, ob nicht die zur
Erfüllung der Verpflichtungen zur Entſchädigung der Liquidations
geſchädigten notwendigen Beträge aus' den Dawesleiſtungen zu
entnehmen ſeien. Der Prozeß wird bekanntlich weitergeführt
werden. Die Notwendigkeit eines Schlußgeſetzes wird damit be-
gründet, daß die Lage des Reichshaushaltes ſowie der deutſchen
Geſamtwirtſchaft gebieteriſch eine Beſeitigung der bisherigen
Unſicherheitsfaktoren verlange. Wie der Gedanke der Aufwertung
muß auch der Gedanke der Entſchädigung abgeſchloſſen werden.
Andererſeits ſei nicht zu verkennen, daß viele Geſchädigte bei den
bisherigen Sätzen eine wirtſchaftliche Betätigungsmöglichkeit nichtwieder erlangen Ponnten und der gewerbliche Mittelſtand und die

größeren Unternehmungen oft nicht in der Lage waren, einen
produktiven Wiederaufbau zu beginnen. Die verſchiedenen Mög
lichkeiten für ein Schlußgeſetz, die eines Feſtſtellungsgeſetzes,
die der Ausſtellung von Beſſerungsſcheinen ſeitens des Reiches an
die Geſchädigten und die der Ausſtellung von Anerkenntnis-
ſcheinen werden dann im einzelnen genau erörtert. Alle dieſe
Möglichkeiten können die Entſchädigungsfrage nicht endgültig be-
reinigen. Es mußte eine Löſung geſucht werden, die nicht nur
Feſtſetzung der Schäden und Anerkennung der Entſchädigungs-
pflicht des Reiches in beſtimmten Umſtände bringt, ſondern auch
Mittel an die Hand gibt, um den Aufbau ſofort unter klaren Be
dingungen zu beginnen. Gleichzeitig mußte auch die Belaſtung des
Reiches endgültig feſtgelegt werden. Die vorgeſchlagene Regelung
trägt dieſen Grundzügen Rechnung.

Bei der gewaltigen Höhe der entſtandenen Schäden könnent nie, ſo heißt es dann weiter, die Entſchädigungsanſprüche nicht aus

laufenden Einnahmen des Reiches abgegolten werden. Vielmehr
muß das Reich eigenes Vermögen freigeben. Gewiſſe Vermögens
gegenſtände ſollen daher nach Maßgabe ihrer Verwertbarkeit zur
fortſchreitenden Tilgung veräußert werden. Hierzu gehören ins
beſondere die Vorzugsaktien der Reichsbahn, die das Reich auf
Grund des Sachverſtändigenplanes in Händen hat, ſowie gewiſſe
Forderungen des Reiches gegen die Reichsbahngeſellſchaft. Die
Entſchädigungsſätze des Entwurfes ſind ſo gehalten, daß die durch
ſie bedingte Belaſtung des Reiches unter der Vorausſetzung, daß
die Verwertung der verfügbaren Vermögensgegenſtände zu
normalen Bedingungen möglich iſt, gerade noch getragen werden
kann. Eine Erhöhnug der Entſchädigungsſätze iſt alſo unmöglich.
Die verſchiedenartige Behandlung der Geſchädigten mit einem
Grundvertrage bis zu 200 000 und über 200 000 Mark rechtfertigt
ſich aus der Entſchädigungsgeſetzgebung und Entſchädigungstaktik.
Für die gewaltgeſchädigten Auslandsdeutſchen und Kolonial
deutſchen iſt nämlich der Begriff der Entwurzelung wie auch der
der Verdrängung nicht feſtgelegt. Der Begriff der Entwurzelung
für Liquidationsgeſchädigte aber hat oft gewechſelt, er müßte daher
in jeder Sache mit dem für die Schlußentſchädigung vorgeſehenen
Entwurzelungsbegriffe verglichen werden und umfangreiche Ver
handlungen mit den Geſchädigten eine erhebliche Dugeneß des
Reichsentſchädigungsamtes und Verzögerung der Durchführunu
wären die Folge. Die nun getroffene Regelung vermeidet zeit
raubende Unterſuchungen und verhindert auf der anderen Seite
doch offenbare Ungerechtigkeiten (ZuſchlagsBeſſerungsſchein). Da
durch das Schlußgeſetz die bei der Entſchädigung entſtandenen
Härten ausgeglichen werden, ſo bedarf es eines beſonderen
Härlefonds für dieſe Zwecke nicht mehr. Dagegen iſt es auch
weiterhin erforderlich, einen Härtefonds für Geſetzeslücken beizu
hbehalten.

Reichsregierung und Kriegsſchäden-
Schlußgeſetz

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 16. Auguſt.

Zu den geſtrigen Beſprechungen mit den Geſchädigtenver
bänden im Reichsfinanzminiſterium erfährt die Telegraphen-
Union noch folgendes: Wie die Arbeitsgemeinſchaft der Ge
ſchädigtenverbände, ſo hat auch der Ringverband eine inhaltlich
gleichartige Erklärung abgegeben. Beide Verbände verzichteten
dann nach Abgabe ihrer Erklärungen auf weitere Verhandlungen
mit dem Reichsfinanzminiſterium. Die Beſprechungen mit den
Spitzenorganiſationen dagegen, dem Reichsverband der Deutſchen
Jnduſtrie, dem Reichsverband des Bank- und Bankiergewerbes
und dem Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag ſowie mit einer
Reihe kleinerer Verbände gingen weiter. Die Verbände trugen
hierbei noch einmal ihre Wünſche und die in der Oeffentlichkeit
bereits bekannten Einwände gegen den Entwurf vor. Das Reichs
finanzminiſterium iſt jedoch der Anſicht, daß an den Grundzügen
des Entwurfes, worunter die Höhe der Entſchädigungsſätze, die
Verteilung und die z v der Entſchädigungsſummen zu
verſtehen ſein dürfte, nichts geändert werden könne, dagegen iſt
die Reichsregierung bereit, in den kommenden Verhandlungen im
Reichsrat Abänderungen zuzulaſſen, ſoweit nicht fundamentale
Beſtimmugen des Entwurfes berührt werden.

Auslandsanleihe zur Verhinderung
Anſchluſſes

Telegraphiſche Meldung)
London, 16. Auguſt.

In den letzten Wochen haben ſich die Blätter wiederholt mit
den Gerüchten beſchäftigt, nach denen Oeſterreich eine neue inter
nationale Auslandsanleihe ſuche.
Geldmarkt aufgelegt werden. Die engliſche Preſſe erkannte bei
ihren Betrachtungen durchweg an, daß Oeſterreich, um am Leben
erhalten zu werden, eine neue Auslandsanleihe brauche. Aber
man war ſich auch darüber einig, daß es viel beſſer ſei, Oeſter
reich eine Auslandsanleihe zu geben, als dem Anſchlußgedanken
weiteren Nährſtoff zu liefern. Es erſcheint aber trotz alledem
nicht gerade wahrſcheinlich, daß der Londoner Geldmarkt ohne
Völkerbundgarantie zu einer größeren öſterreichiſchen Anleihe be
reit iſt, da die finanzielle Leiſtungsfähigkeit Oeſterreichs recht
gering iſt, und es außerdem ſchon genügend Anleiheſchulden hat.Die ſeplen Monate haben wieder einmal deutlich gezeigt, wie
ungeſund die politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältuſfe in
Oeſterreich v Das gibt auch die engliſche Preſſe unumwunden
zu, wehrt ſich aber trotzdem gegen den Anſchlußgedanken und
gegen den neuerdings wieder erörterten Plan einer wirtſchaft
lichen Donauföderation, wodurch Oeſterreichs Wirtſchaftslage
weſentlich verbeſſert würde. Man will in London ebenſo wenig
den Anſchluß wie in Frankreich oder in Jtalien, denn England
fühlt ſich durch die wirtſchaftliche Erſtarkung Mitteleuropas, wie
ſie durch eine wirtſchaftliche Donauföderation herbeigeführt wer
den würde, in ſeinem Abſatz n n Nachfolgeſtaaten des ehe
maligen Oeſterreich-Ungarns bedroht. Wenn man weder den An
ſchluß noch einen wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß der Donau
ſänder zulaſſen will, ſo bleibt eben nichts anderes übrig, als
Oeſterreich durch Auslandsanleihen künſtlich am Leben zu er
halten. Das wird aber nur eine Zeit lang gehen. Auf die Dauer
würde eine Ueberſchuldung eintreten, die zum wirtſchaftlichen
und politiſchen Zuſammenbruch Oeſterreichs führen würde.

Erſt heute ſtellt der „Daily Telegraph“ wieder feſt, daß die
Mächte die öſterreichiſche Regierung zur Aufnahme der neuen
Auslandsanleihe ermutigt hätten, weil ſie glaubten, daß dadurch
der rn und eine wirtſchaftliche Donauföderation am wirk
ſamſten verhindert werden könnten.

Neue polniſche Hetze gegen
Deutſchland

Telegraphiſche Meldung.)
Warſchau, 16. Auguſt.

In dem Warſchauer Organ der polniſchen Sozialdemokratie,dem „Robotnik“, beſchäftigt ſich heute einer der Führer der polni

ſchen Sozialiſten nator Poſener, mit den Förſterſchen Ver
See r die geheimen Rüſtungen bei der Reichswehr.
Der Verfaſſer ſich dabei in ſchwerſten Angriffen gegen
Deutſchland Er kommt zu der Feſtſtellung, daß ein deutſch
polniſcher Krieg von deutſchen Nationaliſten und Militärs
ſyſtematiſch vorbereitet werde. Ein dem deutſchen Außenminiſter

ſtehender Politiker der Rechtsparteien (das Blatt verſchweigt
wohlweislich den Namen) ſoll, nach den Feſtſtellungen des Verfaſſers, die von Förſter in der „Menſchheit“ angeſſchrren Tat

ſachen noch e beſtätigt haben. Dieſe von dieſem
Rechtspolitiker veröffentlichten angeblichen „Dokumente“ ſtimmten
mit dem überein, was Förſter geſchrieben hatte. Der Verfaſſer
verlangt dann, daß ſich der Völkerbund mit dieſen Dingen ein
gehend beſchäftige. Man müſſe die Männer hochſchätzen, die ſolche
„Dokumente“ an ſich gebracht hätten, obwohl ſie wüßten, daß
ihnen der Mörderdolch drohe. Der Artikelſchreiber erklärte dann,
daß Deutſchland die Feſtungsbauten an der volniſchen Grenze

Sie ſoll auf dem Londoner

fortſetze und ſich auch ſonſt nicht um die Beſtimmungen des Ver
ſailler Vertrageskümmere.

Italien und der Erbauer der Brennerbahn

Telegraphiſche Meldung)
Jnnsbruck, 16. Auguſt.

Während Nordtirol das fgiglähri e Beſtehen der Brenner-
bahn feiert, benutzen die Italiener Tage, um das auf der
Paßhöhe des Brenners ſtehende Denkmal des Erbauers der
Bahn, des Württembergers, Karl von Etzel, abzutragen. An
deſſen Stelle ſoll gut Erinnerung an die italieniſche Tat (die
Elektriſierung der Bahn) ein Denkmal treten, das allen Reiſenden
ſchon bei ihrem Eintritt nach Jtalien die Größe und des
neuen Jtaliens zeigen ſoll.

Neues Vombenattentat bei Boſton
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 16. Auguſt.
Wie die Abendblätter aus Boſton melden, iſt bei der Boſtoner

Polizei eine Meldung aus Eaſt-Milton eingelaufen, wonach heute
morgen das Haus von Lewis MacHardy, der als Geſchworener
in dem ſieben Jahre zurückliegenden Prozeß gegen Sacco undVanzetti tätig war, durch eine Exploſion Jerſt rt worden iſt.
Verletzt wurde memand.

Beſchleunigte Verabſchiedung der
Freigabe-Bill

Telegraphiſche Meldung)
z Berlin, 16. Auguſt

Der „Täglichen wird aus Waſhington von gut
unterrichteter Seite gekabelt. Es verlautet beſtimmt, daß die
Rückgabebill über das deutſche Eigentum bei der kommenden
Seſſion des s den Vorrang vor anderen Vorlagen

wird, beſonders vor der Steuermäßigungsbill. Ei
reiſe in Waſhington wollen wiſſen, daß die amerikaniſche Re

gierung der deutſchen Regierung bindende Zuſagen in dieſer Hin
ſicht gemacht hat, und h als Gegenleiſtung dafür die deutſchen
Intereſſenten davon abſehen werden, eine Unterſuchung bezüglich
der Verwaltung des beſchlagnahmten Eigentums zu verlangen.

In Regierungskreiſen werden die Ausſichten, die Freigabebill
endlich durchzubringen, optimiſtiſcher beurteilt; wenn man auch
die parlamentariſchen Schwierigkeiten nicht unterſchätzt.

Aufſtellung von WeißgardiſtenFormationen in Peking
Telegraphiſche Meldung)

v Riga, 16. Augufſt.zie aus Charbin gemeldet wird, iſt der frühere zariſtiGeneral Semjonow in Begleitung Wange fie e f n
Peking eingetroffen. Semjonow beabſichtige, neue
Formationen aus x aufzuſtellen. Er werde den
Poſten eines Stabschefs bei den Nordtruppen übernehmen.

Mißtrauensvotum gegen den Mecklen-
burger Juſtizminiſter angenommen

Telegraphiſche Meldung)
Schwerin, 16. Auguſt.

In der heutigen Nachmittagsſitzung des Landtages fürMedlenburgSchwerſg gelangte ein komm u niſtiſches V

trauensvotum gegen den demokratiſchen Juſtigzminiſter
Möller mit 26 gegen 24 Stimmen zur Annahme. Für das
Mißtrauensvotum ſtimmten Volkspartei, Deutſchnationale, Völ
kiſche, Wirtſchaftler und Kommuniſten, dagegen Sozialdemokraten
und Arbeitsgemeinſchaft der Mitte.

Siebzig Menſchen ermordet
Warſchau, 16. Auguſt. Ungeheuerliche Einzelheiten über die

Verbrechen eines Mannes, der kürzlich im Alter von 98 Jahren
ſtarb, werden jetzt bekannt. Domiſchenko wurde vor ſechzig Jahren
nach Sibirien verbannt. Er ließ ſich dort als Wirt nieder, er
öffnete dort eine Schnapsſchenke und hatte großen Zuſpruch von
wandernden Gäſten. Beſonders bekannt und begehrt waren
Paſteten ſowie eine Art von Koteletts, weil man eine ähnliche
Qualität weit und breit nicht erhielt. Wohl fiel es manchmal
auf, daß Gäſte bei Domiſchenko Einkehr gehalten hatten, ohne daß
man von ihrer Abreiſe etwas gehört oder geſehen hätte. Der
Wirt, der ſtets ein überaus höfliches Lächeln auf dem Geſicht
hatte, meinte in ſolchen Fällen nur: „Ach Gott, die ſind ſchon
vor Tagesgrauen weitergezogen.“ Nach ſeinem Tode machten die
Gendarmen furchtbare Entdeckungen: Jn einer großen Truhe
fand man Skelefte von 70 Menſchen; ſechs Fäſſer enthielten ein-
gepökeltes Menſchenfleiſch. Soweit ſich noch feſtſtellen ließ, hat
Domiſchenko ſeine Opfer durch Schnaps betäubt und ſie dann
hingeſchlachtet. Die Koteletts und Paſteten, die Hunderte von
Perſonen gegeſſen hatten, beſtanden aus Menſchenfleiſch. Wie
groß die Zahl der Opfer des Maſſenmörders iſt, kann man über
haupt nicht feſtſtellen. Zweifellos muß man wohl die meiſten Ver
ſchwundenen dieſer Gegend ſeit Jahrzehnten auf das Konto des
Unholds ſetzen.

Schweres Autounglück bei Lennep
Lennep, 16. Auguſt.

Ein furchtbares Kraftwagenunglück ereignete ſich geſtern bei
Beyenburg. Jn einer ſcharfen Kurve verſagte die Bremſe
eines mit 26 Mitgliedern eines Kegelklubs beſetzten großen Laſt
kraftwagens. Der Wagen, der eine hohe Geſchwindigkeit hatte,
fuhr gegen einen Felſen. Der Anprall war ſo fürchterlich,
daß ſämtliche Jnſaſſen herausgeſchleudert wurden und der Wagen
vollſtändig in Trümmer ging. 15 Perſonen mußten mit
ſchweren Verletzungen in die Krankenhäuſer von Schwelm und
Lennep geſchafft werden. Zwei der Verletzten ſind bereits ge
ſtorben.

Zugentgleiſung in Frankreich
Paris, 16. Auguſt.

Der Schnellzug Vordeaux-Cett entgleiſte vergangene
Nacht kurz vor dem Bahnhof von Agen. Glücklicherweiſe wurde
niemand ernſtlich verletzt. Die beiden Lokomotiven
legten ſich um. Jhre Führer konnten ſich noch rechtzeitig durch
Abſpringen retten.

Schwere Exploſion in Montreal

Newyork, 16. Auguſt. Wie gus Montreal gemeldet wird,
brach dort geſtern vormittag in einem größtenteils von Arbeitern
bewohnten Hauſe. ein Brand aus, bei dem eine ſchwere
Exploſion erfolgte. Bisher ſind fünf Tote und ſechs
Verletzte feſtgeſtellt worden.

Beim Beſteigen des Mont Blanc erfroren

Paris, 16. Auguſt. Bei der Beſteigung des Mont Blanec ſſt
die 40jährige Frau Johanna Dunn aus Köln am Rhein er
froren, die in Begleitung ihres Schwagers und eines Freundes
ohne Führer von St. Gervais aus die Beſteigung des Mont
Blanc verſuchte. Die Gruppe geriet in Nebel, verirrie ſich und
mußte im Freien im Schnee übernachten, wobei Frau
Dunn den Tod fand.

Aus dem Fenſter geſtürzt. Aus bisher unbekannten Gründen
ſtürzte ſich in Paris ein 22jähriges Mädchen aus dem vierten
Stock eines Hauſes. Die Mutter iſt über die Tat ihrer Tochter
wahnſinnig geworden.

Kurdenüberfall auf ein türkiſches Dorf. Aus Mardin
wird berichtet, daß eine Bande von Aufſtändigen unter dem Scheich
Paſho, einem Kurdenführer, ein türkiſches Dorf in der Nähe von
Telit angegriffen hat. Die ortsanſäſſige Gendarmerie leiſtete
Widerſtand und nahm zwei der Kurden gefangen.

Neues Hochwaſſer im Leinegebiet. Nach Mitteilungen der
Waſſerſtraßendirektion haben die ſtarken Niederſchläge der letzten
Tage erneutes Steigen von Leine, Oker und Aller zur Folge
gehabt. Mit weiterem Steigen der Flüſſe wird gerechnet.

Ein bekanner italieniſcher Bergſteiger tödlich verunglückt. Am
Fuße des Campanile Baſſo in den Dolomiten fanden
Touriſten die Leichen des berühmten Bergſteigers Prati aus
Trient und deſſen Kameraden, des Mailänders Bianchi. Man
nimmt an, daß die beiden einen gefährlichen neuen Aufſtieg ver
ſuchten und dabei abgeſtürzt ſind.

CLetzte Handelsmeldungen
Die Salzgewinnung im Gberbergamtsbezirk Halle

im 2. Vierteljahr
Es wurden gewonnen an Steinſalg 155 914 Tonnen, an

Kaliſalz 628 187 Tonnen, an Siedeſalz 34 579 Tonnen, abgeſetzt
an Steinſalz 155 914 Tonnen, an Kaliſalz 618 912 Tonnen, an
Siedeſalz 81 074 Tonnen. Beſchäftigt waren im Kaliſalzbergbau
46517 Perſonen, in der Sackſalzgewinnung 949 Perſonen.

Frankfurter Abendbörſe

Frankfurt, 16. Auguſt. Die Abendbörſe war ziemlich ruhig
bei allgemein knapp behaupteten Kurſen. Die Realiſationen im
er Maße haben jedoch aufgehört, ſo daß ſich gegen die
chwachen Schluß und Nachbörſenkurſe nur geringe Veränderun-gen ergaben. Stärker abgeſchwächt m Zelſtoff Waldhof.

Renten lagen weiter ſtill. Nachdem zunächſt noch im Verlaufe die
Kurſe weiter nachgegeben hatten, konnte ſich plötzlich gegen die
Schlußkurſe und an der Abendnachbörſe eine feſtere Stimmung
durchſetzen. Die Kurſe zogen allgemein an.

Konkurſe und Geſchäftsauffichten

Aufgehobene Konkurſe: s Hoeben, G. m. 5. H., Berlin.
Winter K. Kneiſel, A.-G., Halle a. S
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Merſeburg
Ein ſchwerer Kraftwagenunfall ereignete ſich am Sonntagäher Morgenſtunde in der Nä nſeres Ortes. Ein von

des r beſitzers Heinrich geſteuerter Kraftwagen wollte
ller Fahrt eine Kurve nehmen, geriet ins Gleiten und fuhr
n die Schutzmauer der Gerwiſchebrücke. Der Führer, Erich
rich, wurde herausgeſchleudert und leicht verletzt, ſein Be

ter, der Kaufmann Max Collin aus Berlin, erlitt ſchwere,
nicht lebensgefährliche Schädelverletzungen.
Der Merſeburger TheaterVerein, e. V., hat nunmehr ſein

gramm für die neue Spielzeit fertig. Jm Monat September
die erſte Vorſtellung gegeben werden und zwar „Gyges
ſein Ring“ am 12. und 14. September. Die ausführenden
iſtler gehören dem Mitteldeutſchen Landestheater an. Jm

her folgt dann die Aufführung des ſo beliebten „AltHeidel
Der Monat November bringt eine moderne Dichtung

ſchael Hundertpfund“ von Ortner. Der r
gt auch unſeren Kleinen eine Freude durch die Aufführung

Weihnachtsmärchens. Die Großen bekommen die reizende
rette „Schwarzwaldmädel“ zu hören. „Glaube und Heimat“,
Schönherr, wird im Januar an unſeren Augen vorüber-

en. Jm Februar kommt die Münchner Truppe wieder zu
um uns durch ihre muſikaliſchen Komödien zu erfreuen.

z März und April ſind die Stücke noch nicht feſtgeſetzt. Neben
en Vorſtellungen ſind noch eine Reihe Vorträge, teils hei-
n, teils ernſteren Jnhalts, vorgeſehen. Studiendirektor Seele,
rſtudienrat Dr. Kaminski und Dr. Berger haben ſich bereit
ſärt, durch Vorträge zur Weiterbildung der Mitglieder bei-
tragen. Von auswärtigen Künſtlern haben der bekannte

tenſänger Sven Scholander, der Dichter Wilhelm v. Scholz,
mas Mann und die Tänzerin Cläre Baurgtf ihr Erſcheinen
geſagt. So ſtehen dem Verein hohe künſtleriſche Genüſſe

z Weißenfels
75 Jahre Lyzeum Weißenfels.

Anläßlich ſeines 75jährigen Beſtehens beging das ſtädtiſche
zeum am vergangenen Sonnabend im kleinen Kreiſe von Ver-
lern der Behörden, Schulen und Jnduſtrie eine eindrucks
ſe Feier im neuen Lyzeum, früheren Seminar in der Langen
er Straße. Mit einem rrug und einem Pſalm
ete Studiendirektor Dr. Lippelt den in der Aula ſtattge-
denen Feſtakt ein. Jn der anſchließenden Feſtanſpra he
her einen Rückblick über die n e 75 Jahre, in denen

Entwicklung der hieſigen Mädchenſchule vor ſich ging;
ierhin ſprach er über die Erziehungsideale der gen
genwart und Zukunft. Am Schluß ſeiner Feſtrede forderte
S daß ſich alle mit dem Bewußtſein in die Aufgaben

enwart hineinfügen, grießgrämiges Rückwärtsſchauen
erlaſſen und vertrauensvoll vorwärts ſtreben möchten, denn

r Jugend gehört die Zukunft.
m V daran drückte Oberbürgermeiſter Daehn die

ffnung aus. daß in den neuen Räumen immer der alte Geiſt
Pflichterfüllung walten möge, der ſich zu Segen der Jugend

er einem zielbewußten Lehrerkollegium auswirkt. Die einzel-
Vertreter der Behörden ſprachen dann ebenfalls ihre Glück-
he anläßlich des ttages aus, denen allen zum Schluß

Feier der Direktor ſeinen Dank ausſprach.zu einem Wiederſehensfeſt fanden ſich am Nach
itlag etwa 169 Damen, die als frühere Schülerinnen des Ly
ums und der höheren Töchterſchule der Einladung gefolgt
gren, in den ſchönen Räumen des neuen Lyzeums ein, um an
hmückten Tafeln bei einer ausgedehnten Teeſtunde von ver

ingenen ſchönen Zeiten in reiner Wiederſehensfreude frohe
tunden zu verleben. In einer darauffolgenden Sitzung des
zeumsvereins wurden Frau Bürgermeiſter Müller, Fran

Fräulein Ebert und Fräulein Schnur zum Vorſtand ge
ühlt. Ein Lichtbildervortrag Dr. Lippelt's über den dies
rigen Ausflug nach dem Frankenland der 1. Klaſſe und Ge
ngsvo von Fräulein Rohloff verſchönten die Stunden und
in Abſchied hieß es allgemein: „Auf baldiges Wiederſehen“.

Balalaika Konzert. Alles Fremde zieht den Deutſchen an
d entfacht ihm Begeiſterung. Das bewies das überaus ſtark
ſuchte Konzert des r ſchen BalalaikaOrcheſters am Frei
in „Schumanns en“, an dem faſt jeder 25. Weißenfelſer

genommen. hat. Hingegen war das Konzert am Donnerstag,
bend, als das ſtädtiſche Orcheſter eine luſtige Fahrt durch die
uſikaliſche Welt bot, nur von etwa 70 Zuhörern beſucht. Jmmer-
n muß zugegeben werden, Ruſſiſche h unter der
itung von A. Michailowsky mehr als Du ittsleiſtungen bietet.

uch boten die teilweiſe ſchwermütigen Ge n manches Schöne,
s Art und Charakter des Ruſſen wiederſpiegelt. So ſchwermütig
n Lied, ſo wild ſein Tanz. Bei den Geſang und Tanzauf-

tungen fand der begeiſterte Beifall der über tauſend Zuhörer
in Ende, reichte jedoch nicht hin, um Wiederholungen der Tänze

erzwingen.
Weißenfelſer Schwimmverein. Anläßlich ſeines 20jährigen

eſtehens wurden auf der RobinſonJnſel am vergangenen
mnabend vom Weißenfelſer Schwimmverein Jubiläumswett-
ämpfe und ein Waſſerballtreffen mit dem Thüringer Waſſerball
aumeiſter, dem Arnſtädter Schwimmverein, abgehalten. Es
urden durchſchnittlich ſehr gute Reſultate erzielt, und es konnte
r W. S. V. ſämtliche Siege, in den Staffeln wie auch bei den
Paſſerballſpielen, an ſich reißen. Ergebniſſe: 1. PBruſtſtaffel 10

al 50 Meter: Sieger: W. S. V. 7:18 Min., 2. Arnſtadt 7:18,2.
Knabenbeliebigſchwimmen 100 Meter: (W. S. V.): 1. Schmidt

2. Weigert 1:36. 8. Mädchenbruſtſchwimmen 100 Meter:V. S. V.): 1. Wengier 4. Lagenſtaffel 4 mal 100 Meter: Sieger:

8. S. V. 6:04, Arnſtadt 6:28. 5. Knabenbruſtſtaffel 4 mal
Neter: (W. S. V.): Sieger 1. Mannſchaft in 8:86,2, 2. Mann

haft 8:36,8. 6. Jugendbruſtſchwimmen 100 Meter: (W. S. V.):
fieger Herziger II 1:46,2, 2. Heſſelbarth 1:51,5. 7. Beliebigſtaffel
O mal 50 Meter: Sieger W. S. V. 6:25,2, 2. Arnſtadt 7:08,8.
e enigand h innern 100 Meter: (W. S. V.): Sieger
tabe 1:56,4, 2. Grabe II. 9. ehe SiegerB. S. V. 8.:1. 10. Herrenwaſſerballſpiel: Sieger W. S. V. 4:1.

Luftfahrt Ausſtellung n der Aulaturnhalle am
ſalskyweg fand am Dienstag nachmittag die Eröffnu

ſtfahrt-Ausſtellung, die unter dem Protektorat des
Auhſcher Flieger e. V. Weimar, ſteht, ſtatt. Die Ausſtellung
eathält das ptſächlichſte Material der Luftſchiffahrt von ſeiner

iſſtehung bis zur heutigen modernen Entwicklung. Allen An
whnern, der Jugend, iſt ein Beſ

einer
undes

dieſer Aus
ig zu4 bat „Roter Löwe“ fährt heute, Mittwach, nachmittag,

h Dürenberg zum Ku rt, am Donnerstag und Freitag
Schönburg-Neue Welt. Kartenverkauf in der eſcheniung. Leopold Kellſtraße 6.

Leißling, 15. Auguſt. (Tödlicher Unfall.) Ein hieſigerArbeiter wurde beim Einfahren von Getreide durch einen um

fatzenden Pfeiler dermaßen verletzt, daß er auf dem Transport
ha dem Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlag.

Sangerhauſen
u Die täglichen Automobilunfälle.

f der uſſee Hackpfüffel-Riethnordhauſen verunglückte
Laſtautomobil eines Arterner Mühlenbeſitzers. Als ein

Feſonenwagen das Laſtautomobil überholen wollte, kam das
auto auf den Sommerweg. Dadurch verlor der Chauffeur dieLewalt über den Wagen und ſteuerte auf den Chauſſee-

Paben. Der Wagen ſtürzte hinunter. Während ein
fahrer ſich ſchon vor dem Sturz retten konnte, daß er ab
ang kam der Chauffeur unter den Wagen zu liegen. Glück-

iſe kamen beide unverletzt dahon

Auf
Sonntag

der Chauſſee Tilleda--Hackpfüffel ereignete ſich am
abend zwiſchen 10 und 11 Uhr ein Unfall. Jn der Nähe

des Rittergutes Hackpfüffel hatten verantwortungsloſe Bürſchchen
einen großen Stein in die Mitte der Chauſſee ge-
wälzt. Ein mit vier Perſonen beſetztes Leipziger Automobil fuhr
auf dieſen Stein auf. Durch den nprall brachen ſämtliche Ge
trieberäder. Die Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken davon. Das
Automobil konnte ſeine Fahrt nicht fortſetzen, ſondern mußte ab
geſchleppt werden.

Ein Automobilunglück, deſſen Folgen gar nicht abzuſehen ge
weſen waren, wurde auf der Chauſſee Sangerhauſen Roßla in
der Ortslage
Chauffeurs verhindert. Am
chiedene

Hohlſtedt durch die Geiſtesgegenwart eines
Sonntag abend fuhren dort ver

Schulmädchen aus Hohlſtedt kreuz und quer auf der
hauſſee, dabei kippte ein Mädchen um und in demſelben Augen-

blick kam von rückwärts ein Automobil, das über das Fahrrad
hinwegfuhr und es zertrümmerte. Das Mädchen kam mit Haut-
abſchürfungen davon. Durch das ſtarke Bremſen des Chauffeurs
hatte ſich
Nur wenige Zentimeter vom Chau
ſtehen.

Vorſicht. vor

der Wagen, in dem ſich n Perſonen befanden, gedreht.
ſeegraben entfernt, blieb er

einem Erzbetrüger! Der Schloſſer Willi
Wüſtemann aus Sangerhauſen, ein zirka dreißigjähriger Menſch,
der ſchon ſeit zirka zwei Jahren faſt nur von Betrügereien lebt,
die er hier in Sangerhauſen und ſeiner näheren und weiteren
Umgebung ausgeführt hat, hat ſeine „Gaſtſpiele“ ſeit einiger
Zeit wieder aufgenommen. So kam er zu einer Sangerhäuſer
Familie,
(denn Wüſtemann iſt verheiratet un
chaftsgeld

n Leung

die er bat, 15 Mark zu leihen, damit er ſeiner Frau
hat zwei r Wirteben könne. Er ſelbſt, ſo gab er an, arbeite in

erken und würde am anderen Tage das Geld zu
rückbringen. Von letzterem iſt natürlich kein Wort wahr. Glück-ſcherweiſe fielen die Betreffenden auf das neue Betrugsmanöver

nicht hinein. Mehr Glück
heim. Vort ſprach er im

er dagegen im nahen Blanken-
hauſe vor, wo er den Herrn

Pfarrer zu ſprechen wünſchte. Er erhielt dort 2,90 Mark. W.
iſt zirka 1,76 Meter groß, geht etwas gebück lockiges Haarund ein ziemlich gewandtes Auftreten. An Pollgei aber

richten wir, wie wir ſchon einmal vor eine auf die Be
ndlich einmaltrügereien aufmerkſam macghten, den Appedieſes Menſchen, deſſen rn

Umfan
beſſerlicher und vor ſolchen Gaunern muß die

ügereien einen kaum abzuſehenden
angenommen haben, anzunehmen. W. iſt ein Unver-

enſchheit ge
ſchützt werden.

Der Königin Luiſe-Bund auf dem Kyffhäuſer. Einer Ein
ladung der Gruppe Mühlhauſen folgend, waren die Ortsgruppen
von Sangerhauſen, Artern, Frankenhauſen, Ebeleben, Allſtedt,
Kalbsrie
weſend.
jedem d

th, Jchſtedt uſw. am Sonntag auf dem Kyffhäuſer an
Nach eingehender Beſichtigung des immer wieder zu

eutſchen Herzen ſprechenden Denkmals, das namentlich
denen einen großen Eindruck machte, die es zum erſtenmal ſahen,
verſammelten ſich die Teilnehmer im Kaiſerſaal.
grüßung
ſprache,

Nach einer Be
nahm Superintendent Keßler das Wort zu einer An-

die einmal Sinn und Zweck des Denkmals darſtellte,
dann aber vor allem den Mitgliedern des Bundes ihre auf ſitt
liche und religiöſe Ertüchtigung gerichteten Aufgaben zeigte.

Allſtedt, 16. A
Stadt hat eine Beerdigungsſteuer für alle
18. Lebensjahre ab in
für übernimmt die Stadt

l nlnlh]huü“TCruſuuxX

ſt. (Beerdigungsſteuer.) Unſere
Einwohner vom

von L,50 Mark jährlich eingeführt. Da-
für alle Gemeindemitglieder, alſo auch

für die Kinder, die Beſtattung einſchließlich Sarg, Grabſtätte uſw.
Auf die den Hinterbliebenen aus irgendwelchen Kaſſen zuſtehenden
Entſchädigungen erhebt die Stadt keinen Anſpruch.

Aſchersleben
Ein Sonderzug an den Rhein. Vom Sonntag, den A4.,

bis zum Donnerstag, den 8. September, veranſtaltet das hie
ſige Verkehrsamt eine Syndr rt an den in. Es iſt alles
aufgeboten worden, um ein re ltiges und ſchönes Programm

Erfa ſehen die Teilnehmerw r en unvergleichlich mehr, als wenn ſie als einzelne
Reiſende den Rhein er würden. Es iſt Vorſorge getroffen,

Nu
Straßenſperrungen.

worden,

ut wie alle ſehenswerten Punkte des Rheintales von
s Köln beſucht werden.

Die Heinrichſtraße iſt jetzt geſperrt
weil die Arbeiten in der Bahnhofſtraße ſie abriegeln.

Dafür iſt die Verbindung der Bahnhofſtraße mit der verlängerten
Heinrichſtraße wieder frei. Die Bahnhofſtr e iſt bis zur Kreuz
ſtraße hinunter geſperrt. Auch in der Hecklingerſtraße wird ge
pflaſtert. Sie iſt von der Schlachthofſtraße bis zur Brunnenſtraße
geſperrt.

Paſtor Hoffmann zurück. Herr Paſtor Hoffmann hat ſeinen
Erholungsurlaub beendet. Er hat die Dienſtgeſchäfte der Marga
rethenkirche wieder übernommen.

Noch ein Unglück beim Schützenumzug. Als die Schützen am
Monta durch die Straße „hinter dem Turm“ entlang
marſchierten, fiel mit Donnergetöſe eine der großen Klappen vom
Turm, die zum Verſchließen der Luken benutzt werden. Es iſt
als ein
verletzt
davon.

großer Glücksumſtand zu bezeichnen, daß niemand dabei
wurde. Die letzten Begleiter kamen mit dem Schrecken

inun I

I

Sonderzug
nach

n

i II
t

am 21. August zu der

ab Halle a. S. 765 N. 3 55
9

an Halle a. S. e
stellung, außerdem 3 weitere Gutscheine für

ſteiso Büro Cer Halleschen Zeitung

an Magdeburg 925

Im Preise enthalten Fahrt hin und zurück,

besondere Veranstaltungen.

Stangen's Reisebüro G. m. b. H.

mit 33 Fahrpreisermäßigung

Theuter-Ausstellune.

ab Magdeburg 2306

Mittagessen, Autorundfahrt, Eintritt in die Aus-

Auskunft und Prospekte erhalten Sie im

Azentur Halle (Saaie).

Turnen Sptel undSport
Der Fußball am Sonntag
Sportfreunde--Wacker Leipzig 123 (022).

Mit der Verpflichtung der Leipgiger hatte der Gaumeiſter einenſelten guten Griff getan. Das z rſt intereſſante ter das
am Vormittag auf de e Wackerplatz vor einer apſehnti n Zahl
Zuſchauer vor ſich eng war ein ſportlicher Genuß. Die Leipziger
Mannfchaft, in der erſten Spielhälfte leicht überlegen, ſpielte einen
Klaſſenfußball, an dem man ſeine a haben konnte. Die
Veilchen, die ſich noch nicht wieder gefunden haben, ſpielten beſon-
ders in der erſten Halbzeit unzuſammenhängend. E. Götze, Merſe
burg, leitete gut.

Boruſſia--Meerane 07 4:1 (220.
Als Ausklang der Jubiläumsſpiele verpflichteten der Jubilar

den weſtſächſiſchen Meiſter mit dem vielgenannten Halblinken
Hoffmann. Leider hielt Meerane 07 nicht das, was man ſich von
ihnen verſprochen hatte. Zirka 2000 Zuſchauer bekamen ein
wenig intereſſantes Spiel zu ſehen. Voruſſig gefiel wieder in
der Geſamtleiſtung gut und zeigte namentlich in der erſten Spiel
hälfte gute allgemeine Leiſtungen mit produktivem Stürmerſpiel.
Hoffmann war eine große Enttäuſchung und zeigte nur wenig von
ſeinem großen Können. Seine Mitſpieler waren weniger als
Durchſchnitt. Der Spielleiter Conrad (98) amtierte zur beider-
ſeitigen Zufriedenheit.

Wacker-Sportklub Erfurt 4:3 (3:0).
Den Blauweißen gelang es in Erfurt, gegen den dortigen Gau

und Pokalmeiſter einen imponierenden Sieg herauszuſpielen.
Wacker, in der 1. Spielhälfte tonangebend, erfreuten die ca. 1000
erſchienenen Zuſchauer durch glängendes Kombinationsſpiel, ver
bunden mit gutem Torſchuß.

Sportverein 98 PreußenBerlin (Oberliga) 2:3.
98 ohne Naumann und Wetterling mußte am Sonntag in

Berlin eine unverdiente Niederlage hinnehmen. In der 1. Halb-
zeit ſah man gleichverteiltes Spiel. Die Berliner konnten unter
der Mithilfe des Schiedsrichters 8 Tore erzielen Jn der zweiten
Spielhälfte gelang es, den Grünhoſen durch Vogler 2 Tore auf
zuholen.

Olympia Bitterfeld 08 6:2 (2:0).
Olympia weilte in Bitterfeld und erzielte gegen den Liga

gegner einen ſchönen Erfolg. Die Hallenſer waren die ganze Spiel
zeit über leicht überlegen. Die Torgelegenheiten wurden durch die
grünweißen Stürmer prompt ausgenützt.

Ammendorf 1910 Eintracht Reſerve 1:0.
Mit einem mageren und nicht erwarteten Ergebnis ſchnitt

Ammendorf gegen die tapfer ſich wehrenden Stadionleute ab. Das
Refultat des jederzeit offenen Spieles konnte leicht auch um
gekehrt lauten.

Giebichenſtein J.B. f. L. 96 Reſerve 1:4.
Das auf dem Zoop ausgetragene Rückſpiel nahm einen

unerwarteten Ausgang. t 1:4 mußten die 1b-Klaſſigen die
Ueberlegenheit der Blauroten anerkennen.

Boruſſia Reſ. V. f. L.-Dölau I. 4:4.
Jm Rahmen der Jubiläumswoche hatte Boruſſia Reſ. den

V. f. L.-Dölau zum Gegner. Nach gleich verteiltem Spiel trennten
ſich beide Mannſchaften beim unentſchiedenen Stande von 4:4.

Sportbrüder I. Boruſſia Reſ. 1:4.
Am Freitag abend ſtanden 9 im Jubiläumsſpiel beide

Mannſchaften gegenüber. a weiſe überlegenem Feldſpiel
des Ib Vertreters konnten die Schwarzen 4 Tore erzielen.

Sportfreunde Reſ. —-96 Reſ. 2:3.
Eisdorf hatte anläßlich der Platzweihe beide Mannſchaften zu

einem Pokalſpiel verpflichtet, welches die Blauroten nach Kampf
für ſich gewinnen konnten.

Halle 1910 Boruſſia Reſ. 3:2.
dem Jubiläumsſpiel Boruſſia I. gegen Meerane 07

trafen ſich die 1bKlaſſigen und die Reſerve des Jubilars. Die
Paſſendorfer erzielten nach beſſerem Spiel einen verdienten Sieg.

Wacker Reſ. V. f. L.„Me. Reſ. 1:3.
Das auf dem Wackerplatz zwi beiden ReſerveMann

ſchaften ausgetragene Freundſchaftsſpiel wurde von den Dom-
ſtädtern infolge eifrigen Spiels verdient gewonnen.

Weitere Spielvereinignug Lettin I. Nietleben I.
0:1; Dölau I. Osmünde I. 9:1; Eisdorf I. --Sportfreunde Alte
Herren 4:2; Reichsbahn Sp.V. Eintracht III. 6:0; Poſt- Turn
und Sportverein II. Boruſſia IV. 1:4; Olympia II.--98 Schul
mannſchaft 5:8.

Fußball
Boruſſia gegen S. V. 98 findet heute nicht ſtatt.

Aus techniſchen Schwierigkeiten heraus ſah ſich der S. V.
Boruſſia veranlaßt, das Vorrundenſpiel um den Leichtathletik
gemeinſchaftspokal, das heute abend auf dem Sportplaß am Zoo
ſtattfinden ſollte, abzuſagen. Der neue Spieltermin wird nach
bekanntgegeben werden.

D. f. C. Merſeburg T. u. B. Leipzig 4:0 (0:0)
Die Merſeburger hatten T. u. B. ig zu Gaſt. Die Gäſte

hatten eine gleichgute nnſchaft zur St in der beſonders der
alblinke hervorſtach. Merſeburg ſtellte wieder ſeine kampfes

ld, die namentlich in der zweiten
aus dem Kon-

ter konnte den An
c d h aſele s Spiel den Ge

ur r elvolleDe achte. Weiße (Preußen) als Schieds
ſerderangen nicht genügen.

pferdeſport

Unſere Vorausſagen.
HorſtEmſcher, 17. Auguſt.

1. R.: Turfball Roberta. L. R.: Hünenberg Eifel. 8. R.
u Opar. 4. R. Baladera Gawan. 5. R.: Nobelmann

Stolzenfels. 6. R.: Feinsliebchen Schneeball. 7. R.
Königstreu Prophet.

Caen.

1. R.: Stall Cl. Hobſon Tiranga. 2. R.: Parbleu
Tramontane. 83. R.: Stall Olry Roederer. 4. R.: Stall Henneſſy
u Darenge R.: Our Peſt Stall Macomber. 6. R.: San
Remo Breiz Jgel.

Schiedsrichter Ausſchuß für Fuß und handball

Verbindliche Mitteilung Nr.
Spieländerungen am 21. Auguſt 1027. Spiel Nr. 2 leitet

neutral (Antragſteller Neumark), Spiel Nr. 4 leitet neutral
et er Favorit), Spiel Nr. 5 leitet neutral (Kayna), Spiel

8 leitet Beege (Eintracht), Spiel Nr. 85 findet auf dem
Favoritplatz ſtatt (98). Spiel Nr. 41 leitet Neumark, Spiel Nr. 44
leitet Bhf. Teutſchenthal.

Geladen werden am 22. Auguſt 1627, 8,80 Uhr, Vereinsver
eter von Mücheln und Kayna und Schiedsrichter Kunze (Pr.

(Merſ.). Ferner zur Schiedsrichterprüfung die Herren Brünnert,
Dathe, Sulde, Päpping. Jm übrigen finden jeden Montag abend
Schiedsrichterprüfungen ſtatt. Hobl. Knoch.



Das Mansfeldiſche freiwillige
Pionier-BVataillon

Nach der Völkerſchlacht bei Leipzig war das von Napoleon
geſchaffene Königreich Weſtfalen von den ſiegreichen Verbünde-
ten in Beſitz genommen worden. Es warde ein preußiſches
MilitärGouvernement für die Provinzen des linken Elbufers zu
Halle eingeſetzt, an deſſen Spitze der Geheime Staatsrat von
Kleewitz ſtand. Das bisherige Saale-Departement, zu dem der
weſtfäliſche Teil des Mansfelder Landes gehörte, erhielt der
preußiſche Landrat von Wedel zur Verwaltung überwieſen. Auch
die 1807 ſäcſiſch verbliebenen weſtlichen iete, darunter die
Mansfelder Aemter Voigtſtedt (Vockſtedt), Artern und Born
ſtedt, wurden, zunächſt vorläufig, von preußiſchen Behörden über
nommen,

Am 16. November 1818 wurde eine Aufforderung zum frei-
rig Eintritt in die preußiſchen Jägerbataillone, dem bekann-
ten Erlaß, der am 8. Februar 1818 von Breslau aus ergangen
war, völlig gleichlautend, bekannt gernacht. Sie richtete ſich an
die geſetzlich vom Kriegsdienſt befreiten Stände. Zu ihnen ge
hörten die Beamten und Mannſchaften der Berg- und Hütten
werke und auch die Halloren in Halle. Sie waren durch mehrere
Privilegien, die auch von der weſtfäliſchen Regierung geachtet
worden waren, von der Militärpflicht ausgenommen. Der Auf-
ruf hatte großen Erfolg. Sehr zahlreiche Angehörige der
vorrechteten Stände traten als Freiwillige in die Jägerbataillone
ein oder nahmen Dienſte in dem National-Huſarenregiment,
das man im ehemaligen Königreich Weſtfalen errichtete.

den erfreulichſten und bemerkenswerteſten
s damals erwachenden vaterländiſchen a gehörte die

ündung des freiwilligen Mansfelder Pionier-Bataillons.
Die Beamten und r ten der Berg- und Hüttenwerke

der ehemaligen ſragt ansfeld wollten in Betätigung des
Patriotismus nicht hinter den anderen Bebölkerungsklaſſen zu
rückbleiben. Sie begannen ſich zahlreich freiwillig zum Kriegs
dienſt zu ſtellen. Da wurde der Bewegung die geeignetſte Rich-
tung gegeben durch den Direktor des Bergamts zu Eisleben,
Oberbergmeiſter Freiherr von Veltheim.

Er ließ durch Vermittlung des Geheimen Staatsrats von
Kleewitz in Halle dem damals in Frankfurt a. M. befindlichen
König Friedrich III. den Plan unterbreiten, aus den kriegs-
tüchtigen freiwilligen Mansfelder Berg- und Hüttenleuten ein
eigenes Korps zu bilden, das in ſeiner beſonderen Standes-
tracht ſchon eine Uniform beſitze, durch große Subordination und
einen gewiſſen Korpsgeiſt ſich trefflich zum Soldaten-, durch
e Ausbildung ſich ganz beſonders zum Pionierdienſt eignen
werde.

Durch Kabinettsorder vom 19. November 1818 genehmigte
der König die Ausführung des Veltheimſchen Planes. Mit
Genehmigung der an die Stelle der Elbdiviſion der r
Bergverwaltung in Rothenburg a. S getretenen preußiſchen
re in Halle erlies 7 23. November von Velt
heim einen trefflichen Aufruf. eſer hatte einen ganz un
erwartet großen Erfolg bei den Mansfelder Knappen. Es mel
deten Freiwillige großer Zahl; faſt alle Beamten wollten
mitgziehen. ſeinem großen Schmerze ward von Veltheim
ſe ſeine vorgeſetzte Behörde als unabkömmlich zurück
behalten. 401 Mansfelder Berg- und Hüttenleute im Alter von
17 bis 43 Jahren wurden eingereiht. Jußerdem kamen noch 20

lloren, 2 Kohlenbergleute von Wettin und Löbejün ſowie
mannſchaften aus den Eiſengruben des Unterharzes hinzu.
Die Ausbildung der Leute, die in den Städten und Dörfern

der Grafſchaft einquartiert wurden, wurde mit Eifer betrieben.
Köni uge Verordnung vom 25. Dezember 1818 nebſt beiefügtem Reg ement ordnete vollends die Verhältniſſe des neuen

Keubpenteils Mitte Januar wurde r in Eisleben und
nächſter m v zuſammengezogen und in 4 Kompagnien
eingeteilt. An der Spitze des Bataillons ſand der Jngenieur-
Kapitän Marſchall von BVieberſtein. Die meiſten Offizierſtellen
wurden von Berg und Hüttenbeamten bekleidet. Die Einübung
der Mannſchaften betrieb man mit großem Eifer. Jm Februar
traten noch rund 100 nichtbergmänniſche Handwerker, namentlich

mmerleute und Tiſchler, hinzu. Jede der 4 Kompagnien
hlt nun außer Offizieren und Spielleuten 200 Mann.

Der Ausmarſch der 2. und 3. Kompagnie erfolgte am
22. Märg 1814. Die erſtere kam nach PreußiſchMinden in
Garniſon, wo ſie an der Wiederherſtellung der von den
Frapzoſen teilweiſe zerſtörten Feſtungswerke arbeitete. DieKompagnie half die noch von den Srangoſen beſetzten Teile

der Feſtung Erfurt, die Chriaksburg und den Petersberg, be
lagern. Die beiden übrigen Kompagnien verließen erſt am
30. Mai Eisleben. Die 4. Kompagnie rückte vor Magdeburg, dasdamals noch von den Feinden beſert war; die erſte mit dem
Stab des Bataillons blieb längere Zeit bei Hettſtedt ſtehen und
traf erſt nach der Uebergabe von Magdeburg dort ein.

Nach dem erſten Pariſer El die Pioniere, r
eſehen von ziemli hlreichen Beurlgubungen, in FormationSchyaten. Die 1. e Korpagnt lägen in Magdeburg, die

2. Kompagnie in Minden, die 3. Kompagnie in Erfurt. Der Stab
des Bataillons befand ſich im September und ober vorüber-
gehend wieder in Eisleben.

Als 1815 Napoleon wiederkehrte, hatten die Mansfelder
noch einmal Gelegenheit gehabt, ſich tüchtig mit dem Feinde zumeſſen. Die 4. ompagnfe hatte ſogar die hohe Ehre, an der

Spitze des 2. Einzuges in Paris (7. Juli 1815) zu marſchieren.Auch ſoll ſie von Bücher zur Vorbereitung der beabſichtigten,

aber im letzten Augenblicke verhinderten Sprengung der Jena
brücke befehligt worden ſein. Die übrigen Kompagnien nahmen
an der Belagerung und Eroberung zahlreicher ſtungen im
nordöſtlichen Teil von reich ein Teil der betreffenden
Orte gehört jetzt zu Belgien ruhmbvollen Anteil. Ueberall
machten ſie ihrer prächtigen Uniform ſchwarzer Bergmanns-
kittel mit blauen Aufſchlägen, am Tſchako Schlägel und Eiſen
und das Landwehrkreuz Ehre. Jhre Träger konnten ſtolz
darauf ſein, ſich überall mit Auszeichnungen bewährt zu haben.
Die Erinnerung an die hiſtoriſche Zeit hielten zwei Pionierliederwach, die aus dem Feldzuge ſtammten. Leider ſint ſie heute voll

ſtändig in Vergeſſenheit geraten. Deshalb ſeien ſie nachfolgend
zum Abdruck gebracht.

Das erſte iſt in ſeiner jetzigen Geſtalt ifelhaft im Früh-
jahr 1815 verfaßt worden, wie Strophe 4 beweiſt. Strophe 5 deutet
auf eine Ergänzung oder Verſtärkung durch Mannſchaften aus der
weſtfäliſchen Grafſchaft Mark hin. Am Ende der 1. 2. und

s ritten drei4. Verszeile folgt beim Geſange nach der Melodie „E
Reiter zum Tore hinaus“ ein mehrfaches Glückauf!

1. Als Veltheim uns zuſammenrief,
Da gings mit Bonaparte ſchief;
Er ward mit ſeiner ganzen Macht
Geſchlagen in der Völkerſchlacht.

Eichen am Waldkater

WWGGÄGÄÄS—ſcſSSÖS n2. Der König ſchickt den Bieberſtein,
Der kam zurück von Caub am Rhein,
Wo er die große Brücke ſchlug,
Die unſer Heer nach Frankreich trug.

3. Als unſer Hauptmann zu uns ſtieß,
Kam er geritten aus Paris;
Das Vaterland war wieder frei,
Des Krieges Elend war vorbei.

4. Nun gehts in Frankreich wieder los,
Wir ſehnen uns nach Ordre bloß;
Die hat der Gen'ral Rauch diktiert.
Da ſind wir luſtig ausmarſchiert.
Mansfelder Pionier ſind ſtark,
Zu Hilfe kommt die Grafſchaft Mark;
Markaner ſind dem König treu,
Markaner ſteh'n uns alle bei.

6. Der Schlägel und das Eiſen ruht,
Uns alle treibt der Kriegesmut.
Wohl tapfer ſind wir Pionier,
Für unſern König fechten wir.

7. Gewöhnet an den dunklen Schacht,
Erſchreckt uns keine Grabesnacht.
Jm Schoß der Erde ruht das Erz
Und treuer Väter deutſches Herz.

8. Bis wir verſenk im kühlen Grund,
Vereinigt uns der Bruderbund.
Die Preußen teilen Leid und Freud
Von nun an bis in Ewigkeit.

Das zweite Lied, das nach der Melodie „Erhebt euch von der
Erde“ geſungen wird, hat folgenden Wortlaut:

1. Es fängt ſchon an z tagen,
Auf! auf, ihr Pionier!
Voran zum Brückenſchlagen
Jhr flotten Pontonier!
Sappeure in die Schanzen,
Mineure in den Schacht!
Franzoſen wollen tanzen,
Friſch auf, Muſik gemacht!

2. Hört ihr den Donner krachen,
Der rings die Luft erfüllt,
Der aus Kanonenrachen
Dem Feind entgegenbrüllt.
Das iſt der alte Blücher,
Der grüßt Napoleon
Und jagt auch diesmal ſicher
Jhn wieder von dem Thron.

3. Dort auf dem rechten Flügel,
Den kenn ich ganz genau,
Der mit verhängtem Zügel,
Das iſt der Gneiſenau,
Der Kolberg hat erhalten
Jn jener ſchweren Zeit
Der Bonapart's Gewalten
Zerſtöret und zerſtreut.
Als wir bei Lützen kriegten,
Bei Bautzen uns geſetzt
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Dann an der Katzbach ſiegten
Und bei Paris auletzt.
Jn jenen Schreckenstagen
Voll Todesnot und Graun.
Ließ er uns Brücken ſchlagen
Uns ließ uns Schanzen bau'n,

5. Paßkugeln und Granaten

Du unſer Ohr, Ausir ſtehen als SoldatenUnd weichen nicht davor. K ragend
Das Praſſeln der Granaten eredelte Sar
Mahnt uns an unſre Pflicht, ietzuchtSnf
Wir ſterben als Soldaten a SchweinWir ſtehn und wanken nicht.

Anmerkung.
Schon im vorigen Jahre war an dieſer Stelle von

Kus
die Ausführn

Mansfeldiſchen Pionierbataillon die Rede. Herr Regiſt rer
Siegert von der Mansfeld A.-G., dem ich für ſeinen liebe e r ſfenen
würdigen Hinweis meinen verbindlichſten Dank ausſprec üngebotsform.
möchte, war ſo freundlich, mich auf ein Aktenſtück im Beſitz gegen voſtf
Mansfeld A.G. aufmerkſam zu machen, in dem ich auch u c
längere Abhandlung fand, die ſich mit der Geſchichte di
Bataillons ausführlich beſchäftigt. Jhr ſind auch die bei
Pionierlieder entnommen, und ich habe ſie als Grundlage
den vorliegenen Aufſatz benutzt, der im weſentlichen auf
gekürzten und teilweiſe geänderten Wiedergabe jenes Berig

beruht. H. Freydank
Die Kloſterflucht vor 400 Jahren

in Halle
Was für eine gewaltige, erhebende, geiſtige Bewegung war un 9857. Boa

doch, die jetzt vor 400 Jahren durch die deutſchen Lande ging u Lei Nichtzahl
natürlich auch m unſerem Halle verſpürt ward! Allenthah Weißen e

verbreitete ſich das Licht des Evangeliums nicht nur unter
Bürgern in Stadt und Land, ſondern drang auch in die ſt die ordemis
Kloſterzellen hinein und veranlaßte manch verſchüchtertes Mönenſels findet
lein, den Kopf aus der Kapuze zu heben, ſchließlich die Kutte Anmeldunſich zu werfen und der im Morgenrot einer neuen Zeit erſtrah r dnitr
den weltlichen Freiheit ſich zuzuwenden.

Unbekümmert um das Eifern ihres geiſtlichen Oberhaup
des Kardinals Albrecht von Brandenburg, der gerade ſeine R
denzſtadt Halle zu einem Bollwerk des alten katholiſchen Glaube We gi
ausgeſtalten wollte, griffen die Kleriker und vor allem J Seivenfe
gelehrten unter ihnen begierig nach Luthers Schriften, Der
durch ſie alsbald bewogen wurden, „ſich aus dem Cloſter wen
begeben Das taten zum Beiſpiel auch die „Neuen Brüde
und zwar gerade jetzt vor 400 Jahren: im Auguſt 16527, nach
ſie kaum 17 Jahre der Vollendung ihrer Kloſterkirche ſich erf
hatten. Jn der e der heutigen Leipziger Straße
lag das Kloſter der rviten oder Neuen Brüder, d
Gotteshaus, unſere Ulrichskirche, ja noch erhalten
Mühſelig genug war den armen „Serviten“ der Bau il
Kloſters geworden, das ſie auf der Stelle des ihnen geſchenkwe
zugefallenen Ritterſitzes „Hagedorns Warte“ errichtet hatte
ganze Generationen ſind darüber hingeſunken, denn nis
weniger als 155 Jahre von 1341 bis 1496 hat es gedau
ehe ſie ihr Werk vollenden konnten, und die Kirche ſelbſt
gar erſt 1510 fertig geworden.

Abex all die Behaglichkeit des Kloſterlebens in den neuen
bäuden und der ſchmucken Kirche mit den mannigfach ihr zu
fallenen Beſitztümern vermochte die Mönche in ihrem Drang wo
Freiheit des Geiſtes nicht mehr zu feſſeln: „Ao. 1527 überließ d
Convent das Serbviten- oder Neue Brüder-Cloſter mit all
Gütern, Cleinodien und Mobilien vor 300 Rfl. dem Cardin
Alberto, übergab ihm ſolches und räumete um Bartholomaei i 4
dachten Jahres das Cloſter, da die Mönche die Kappen ablegte m
und ein jeder von der Kaufſumme vor ſeine Abfindung 40 Güldeg en Bage r.
von dem Cardinal bekamm.“

Mit dieſem klingenden Lohn in der Taſche wanverten die
weſenen Mönche mitſamt ihrem Prior vergnügt in den helle
Sonnenſchein hinaus und bemühten ſich mit mehr oder wenige

Tel. 96 727.

Erfolg, das Leben nun mal von der andern Seite zugnießen. So wird uns berichtet, daß einige von ihnen ſich ne Autor
Sachſen gewandt und dort die „evangeliſche Lehre Lutheri“ an Reparatu
nommen haben. Andere machten mit ihrem Abfindungs-Kapi W
Kneipen auf (ſie „ſchenkten Bier in Tabernen“), ergriffen woh
auch ein Handwerk, oder wie der Chroniſt faſt boshaft b
merkt „nahmen Weiber und wendeten ihre Ausbeute, die ſie Aus. Se
zum Abſchied bekommen, übel an“! Sonderlich ſoll es dem ehe
maligen Prior des Serviten-Kloſters in Halle, der natürlich achgemäs u
auch geheiratet hatte, ſpäter ziemlich ſchlecht gegangen ſein. O
er an die Unrechte geraten iſt, oder ſich vielleicht anderweitig zu
ſehr ausgelebt hat, darüber verrät die Chronik leider nichts; nut
ſo viel wird erzählt, daß der Prior „hernach als ein armer Bettle

ng“.
Die ſchöne ServitenKirche in der Galgſtraße wollte Kardinal

Albrecht aber keineswegs leer ſtehen laſſen: er verpflanzte alſo

E
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dorthin die Mönche der alten Ulriche Kirche am ütriche- Ter Pletät,

Dieſe Pfarrei, die ſich auf dem heutigen Gelände Po
z Broskowski und Lichtſpiel-Theater ausbreitete war denardinal ſowieſo im Wege, weil ihm jene Baukchkeiten die Aus Braue
ſicht von ſeiner eder der „Moritzburg“, verſperrten und er
überhaupt eine Art „Schloßfreiheit“ vor ſeinen Wohnſitz anlegen
wollte. Daher kam ihm die Räumung des Serviten-Kloſters ſe Frieden
u paſſe: in deſſen Kirche ſiedelten am 20. November 1531 der M 11. Tel.
zikar von St. Ulrich mit ſeinen Pfarrkindern „in einer ſolennen

Prozeſſion mit Tragung des Sacraments und Heiligtums“ übet I
„worauf der Cardinal S. UlrichsPfarrkirche abbrechen, und die s
Steine und Holzwerk zur Erbauung des Neuen Stifts mit be t
brauchen laſſen“. Das weitläufige Kloſter in der Galgſtraße
aber wurde zur Stadtſchule eingerichtet.

Doch nicht lange dauerte dort der Betrieb: von der beginnen
den Kloſterflucht des Jahres 1527 angeſteckt, verließen Anno 15l Telle Akte
auch die Mönche von St. Ulrich ihre Kirche, die Gemeinde trat ge huderbtr 6683
ſchloſſen zur Lutheriſchen Lehre über und wählte ſich im Magife
Benedictus Schumann, der vordem Rektor der Stadtſchule
weſen war, ihren erſten Prediger und Pfarrherrn, der am Sonn M Be
tag Jubilate 1540 vom Doktor Martinus ſelber zu Wittenbe t
ordiniert worden war und am 25. Dezember 1541 die erſt D.
evangeliſche Predigtin der Ulrichskirche gehalten A. w. d. R

hat. Gustav Moritz e
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zum Antritt per 1. Oktober 1927 4950

gesucht.
Angedote mit Bild und Zeugnisabſchriften

erbeten
Slegkrieck Heversteln, Deſſau (Anh.). 8

Neſteler geſicht.
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Teilzahlung Beſte Verdienſt
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Kaution zu ſtellen, werden
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R. G. t an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.
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unſer „200* poſtlagerndZſcherben bei dane.

Oberſchweizer
ſolche mit eigenen Kindern u.
Frau allein,

led. Freiſchweizer
habe Cur adzugeden.Gustav Schoiz,
gewerbsmäßiger Stellenver
mittler, Naumburg a. S.Bahnhofftraße 5. r

Schneiderin

ſucht Kundſchaft

n und außer dem e 2
gebote unter
die Geſchäftsſt. d

8

dis
Junges, 16 Jahre altes

Mädchen
v. Lande (Waiſe) ſucht Stellung
zum 1. September. ngebote
unter R. S. 8500 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Wirtschaktsträuleln
ohne Anh., ſucht ſelbſt. Stell.,a. 1. frauenl., perfekt in ſämt
lichen Zweigen eines Haush.
evil. auch Aushilfe. Gute lang

eugniſſe vor Offerten unter
8498 an die Geſchäftoftenle dieſer Zeitung.

Beſſeres ſ. Mochen
wünſcht für ſofort od. ſpäter
Stellung in gutem 4478
Angebole unt. Q. V. 8an die Geſchäfts ſtell d. Zig.

Aeltere Frau ſuchtveſhäſinmg
leich welcher Art, für ganze
age. Angeb. unt. R. W. 85046

an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Waſchfrau
ſucht noch Wäſchen

Seebener Straße 35, 1, 1.

I I möbl. eLimmer
a ngenieur ert. untere eſe Feinng

L in
Bieſſere Dame, des bſfteren

vorübergehend in Halle, möchte

netten Herren
geſetzten Alters (evtl. auch von
auswärts) kennen lernen.
Zuſcheiften unter S. A. 86 08
an die Geſchäfisſt. d. Zeitung.

Im Mietgeſuche I

möbliertes

Zimmer
Nähe Bahn. Werte Zuſchriften
mit Preisang. unt. R. D. 8506
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Aeltere Dame ſucht 2235

2 leere evtl. teils
möblierte

Zimmer
zum Preiſe von 500— 600 M.
mit Kochgelegenheit oder An

ſchluß an Mittagstiſch.

W. h 2 8
Wohnungs-

Tausenh-
Biete: ſchöne, ſonnige 4 Zimmer
de mit großen Balkon.

r einfachenungnie Hofmann- Str. SlIIr.

Suoehe
neuzeitliche

rerworpg g.
e Lage, bei etwa 2000

ete und
a datge

rk Friedensm amdi eader. u m
.8482 a. d. Geſch. d

demenne
Möbl. Zimmer
mit 1 oder 2 Betten ſofort oder

I. September zu vermjeten.

Uleſtraße 10, z
Zwei gut möblierteZimmer

(Wohn und Schlafzimſofort oder r
vermieten.
Schleeſe. Albrechtſtr. 8, III.

Frdl. möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.Königſtr. 565 1. t.

J Verkäufe J
Fabrikgrunöſtück

direkt am Vahnhof zwiſchen
Sangerhauſen und Nordhauſen
gelegen, 2 ha groß, beſtehend
aus großem Fadrikgebäube,
Rebengebäude für n undBürozwege, Remiſe, Uaog,
Keller. ren und gen
beſtellten Acker uſw., ſpot'billig
z verkaufen. 25000 M.,
e den iſt e

s Anweſen eignet ſ
allen Unternehmungen, auch zur
Geflügelzucht uſw. Guter Lcker
boden der „Goldenen Aue“. Auch
leicht zu Wohnzwecken umzu
dauen. Ernſte Jntereſſenten
wollen ſich wenden an Frits
Bohnert. NordhauſenRückporto erbeten. 4031

mit Seidenſchirm und einfache

2220 e 8, pr.
Kleine weiße niedliche

Kätzchen
t te Hände ebena Lade 29, r

fest von Seit
50 Morgen au

institutgeldeorC 2 r e t
Bothe, Krausenstrafe 10.

S. 0000
h

rei auszuſeinen.
Fernruf 25 444.

Gaslampen fram

meine
Grundſtück

vom Seil fer bei 80 bis
40 000 M. Anzahlunzu kaufen gen
Angeb. unter E. H.an Ala Gr. 38

GedrauchterStuhſtugel
er ſofortige Kaſſe geſucht.

edote mit äußerſter Preisangare unter R. T. 8501 an

die Geſchäſtsſtelle dieſ.

Suche 50 Stückmutterſchafe
(Merinofleiſch), 15/, bis 21alt. er a eih in
Preis an 4. Röoeber, Cunz
werda bei Torgau Elbe

I Vedigeſne
Tüchtiger Landwirt pachtet
mittleres Sut,

möglichſt m eiſernem Jnventar,vorhanden. drehen

d Angebote unterX. 8508 an die Geſchäftsſene dieſer Zeitung.

erwies
u m

Rolläden
Jalousien

Schaufensierrollos
liefern und reparieren

60
Krausenstr. 16. Tel. 22160

Schnell
Cieferwagen
5 Tragkre-feverm te auf

und Tage 4201

ruf 24329.n z-df|L
Prelzwert u, Jut
kaufen Sie säm
Unterzeuge u.
Strumptwaren
in dem ersten Spezial-

geschäft 395/79

H. Schnee Nacht.
Er Sioinetr. 94. Gogr. 1838

Bezugsquellen- Nachweis für Industrie, Ranao, Gewerbe, VorKohm Landwirtoohafs

Dig naenst henen Firmen alten sien Ger Bürwersehaft von Matte an Umgebung bestens empfonten-

Bruch-
bandagen

F. Hellwig, BartüBerstr. 10.

s

W. Ukhllz, Lelpriger Str. 2.

Bürobedarf

Fr. HUller,

L

EiNRICTUNGEN
Osterwald-Werke, Poststr. 8.

war a T i rkers
tie a Whrmner mr önsre

s an Tters ſeh Frieden B. Gerieke,
1ös1 d e u. a echer- M. Jacull Schmeerstr. I.

ſolennen
ns“ über, m
und die Tmit de Karbid undzalgſtraße No. Aututogas

beginn l

nno lötl Kokle Aktiengesellsehatt Zmann Ieronz.
trat ge ötr 683. Tel 24848, 24949. Fernr. 26 285.

chule

Sonn 0RAMT-ltendet C Benzol WESEREIEN
ie erſtgehalten Ovetzed er

ritz e Aagdeburg. Str. 61 Tel. 22476

Magueduro Werner
Paul Riebeckastrabe 20--23.
Fernsprecher 26 163-26 166.

EiS ENWAREN
WVERK-
zEUGE

Bartels&Beek, Inh. K. Schmidt
Leipziger Str. 32. Tel. 25977.

a morOoR-

Aen
Mifa- Fabrikveorkaufsstelie

Aumml-Bleder, Gr. Steinstr. L.

FENSTERT RM
77 FA R KEN

Hoffmann. Dessauer Str. 2a

70

rar

Zopt-Slobort, Leipzige
Str. 33.

fHygienische
Bedarfsartike!

Gumml-Bſedor, Gr. Steinstr.

inhalatorey
F. Hellwig, Bartfü Beretr. 10.

Gaskocher u.
Kohlenherde

Cweha
r. Stelnstraße 11. Tel. 24025.

Gummi u, Asbest

keehn. üumuniwaren

GrobeFerd. Dehne Nehk.,
Steinstraße 15.

Gummi Bieder, Gr. Steinstr. 81

KLEMPNEREV r A Tone

H. Berner, Gr. Klausstr. 16.

Klischee-
Fabriken

Adolf NMöller, Könlgetr.
Tel. 23 955.

70.

scriueeFOnr IOus rnSee
Schmidt Brösol, Königstr.

f. W. Wolfwnnens Wolf

Glückauf-Kohlenkontor

G. b. m. verl. zstraße (E Vokeofnerlestr.). e8880. 23981

Konoitorey

u Rah. Wolf
Henriettenstr. 12.

P. Sommerlatte
Schlllerstr. 14. Fernr. 25683.

Konditorei ohenzollern

Inhb.: Ad. Bering
Gelststr. 40. Tel. 21 011.

Wer

Kunst- und
Bau-Schlosserei

Gebr. ThielickeTurmstrabe 3 Tel. 21 781.

Künstlichev e
Otto Bucher,

Forsterstr. 24. Tel. 24 690
Bandagist d. chir. Klinik.

ſ. Flomming,
ſPlanen u. Zolte

L

Srorf
ZUlwann I[Lorenz.

Fernruf 25 286. Alfred Pfacteeh, Nicolalstr 6

Hallische Sehrelbet
Karlstr. 10. Tel. 5

Fr. Müller.

Verlelhung v. vwasserdleht.
Waggon- ugd Zoeltdecken.

Zuülmann G Lorenz
Halle. Fernruf 25 882.

H. Menzoel, Barfüberstr. i.
Entwickeln Kopieren.

Rosenstr. 12. T. 23 2009.
Gegrundet 10912.

Friedrich Grimm
Malermeister

Gegr. 1899 Fernruf 29259
Pfünnerhöhe 26.

ßRechan-

maschinen

Fr. Muller,
Leiveiger

Straße 20.

ROHREN

Karl Bormann Co,, De-
litzsch. Str. 90. T. 220 34, 220 35

Osterwald-Werko, Postetr. 8.

T II8CLERE
T ARAFTBETRIEB

Co Brauer, Halleer Str. 2. Tel. 23230
25. Tol. 22151

TREIBREME

Rud. Donner, Landwehrst. 23

mit M BröselKönig 70. Tel. 26 223. 26 434

S Vorsicherungen

ſschuhhandelsges, m. b. H.
Steinweg 46/47, Taubensir

und Möbeltransport
Theodor Domann, Ludw.
Wucherersir. 80. Tel. 26266.

Otto Kaestner Co.Brunoswarte 36. T. 26 624

Ortsdlrek
für die Stadt Halle (Saale)
Alte Promenade 28. Tel. 26470

Städte-
Feuersoziett

der Provinz Sachsen
tion

rerINSTITUTE

G. Vester, 4d u Hallesche Wach- u.
Amaar C rer Schließgesellschaft

amtl. Spedlteure, er m. b. H. Tel. 26 558.haus t e 2
assersto

e

Brunner Brandt, Zeags Lorenx.Schmeerstr. 13. Tel. 23 820. Fernruf 25 285.

S

i



Die Verlobung unſerer
Tochker Margarete mik Herrn

Dipl.-JIng. Hans Bieweg
geben wir hierdurch bekannk,

Pfarrer Joh. GUapler
und Frau Käthe

geb. Rilt.
garobsdorf (Marß), im Rug. 1927.

liebe Schwester und unsere gute Tante,
die Rentnerin

heim.

Halle, den 16. August 1927.
Kohlschütterstr. 9.

von der Kapelte des Norafriednofes aus gtattfinden.

Todesfälle
Kaufmann Arthur Suder, 83 Jahre, Halle.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 24 Uhr von derkleinen Kapelle des Vertrauen iedhofes aus.

Minna Vogel geb. Mehlhoſe, 68 Jahre, Halle. Be
erdigung Donnerstag nachmittag 216 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus. Wwe. Anna
Blome geb. Silex, 58 Jahre, Halle. Beerdigung
Donnerstag 134 Uhr von der Kapelle des Südfried
höofes aus. Anguſte Rohloff geb. Schliephake,
75 Jahre, Halberſtadt. Beerdigung Mittwoch nach

ag 8 Uhr. Walter Voger, 28 Jahre, Halber
adt. Beerdignug Mittwoch nachmittag 314. Uhr.

röter geb. Reiſe, herwih. Be
erdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr. Verw.Gutsbeſitzer Marie Haubner, 64 Jahre, Brodau.
Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr. Emma
Moritz, 87 Jahre, Eilenburg. Trauerfeier Donners
tag mittag 1 Uhr. Marta Tiebe, 88 Jahre,e Beerdigung Mittwoch nachmittag
3

r

2u Haustrinkkuren
sämtliche
Heilbrunnen u. Tafelwässer
in frischester Flllung
ſtets vorrätig in allen
Apotheken und Drogerien

Broschüren kostenlos durch die

Brunnen-Zentrale, Halle (S.)
Kontor: Leipziger Str. 104. Fernruf 29669.

Versand: Gr. Brauhausstr. 65/6.

n an n nMeine Verlobung mik
Fräulein FHargarete Glapler

beehre ich mich anzuzeigen.

Dipl.-Ing. Hans Bieweg.

Halle (Saale),

e cch,ò,,«z,z,,z,
Nach langem Leiden rief Gott der Herr heute unsere

Fräulein Clara Eißner

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung söll am Frelisg, den 19. August, 2/, Uhr nachmittags

inu
in

unI

1

449/147

IIDMCDDDD

im Auguſt 1927.

großes

Heute Mittwoch 4bis 11 Uhr

2 große Tark Konzerte
Berg-Kapelle,

Nachmittags Eintritt frel, abends 80 Pf.
Karten gültig.

im großen Festsaal

Ball Ab
Donnerstag, den 18. August

Nonzert
des Beamten-Orchester-Verelns

70 ehemalige Millitärmusſker.

(Offenb. Joh. 14, 19)

2247

ad Wittekin
Donnerstag, den 18. August, 7 Uhr

Früſi-onzertfFreitag, den 19. August, 7 Vhr 449/149
Sumpfſtoniseſie Morgenmusik
Vhr: Machmiftags- Konzert

des Hall. Symphonie-Orchesters. Leitg: Benno Plätz

reinigen und färben

Damen I. Herrengarderobe
in bekannt

guter Ausführung
Schnelle Lieferung! Preise mäbigl

Vereinigle Färdereien u. Wäscherelen

Mauersberger, Galgenberg,
Vnion, Giesert, G. m. b, H.

Fernruf 22923, 26 595.

Aehten Sie auf
unsere elt Läden
mit dlesen Zeichen.

u e

encd

II
iln

un
un

un

l J n II

4804

BRBelenehtungen
für Gas u. Elektrisch in grober Auswahl

Heiz und Kochapparate
für Gas und Elektrisch

Staubsauger
Fachmännische Installation.
Bequeme Teilzahlungen.

ser a hinter G. Assmenn.

S

durch Beltritt zur Begräbnis Versicherung

„Deutscher Herold
GEagsehSftesstallor Max Burkot
Hallesehe Beerdigungs- Anstalt
Kleine Steinstraße 4. Fernruf 26395.

Ostseenad Brunshaunten
sion V e N n S Jos- HauptreitPension Vor- t achsaison 5 o kHauptre

L einschliebl. all. files. Wasser. Fernsprecher 184.
Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

HofiägerHeote, II don 17 An t
n iehmiſttagse und abends 48/613

Konzert
Marga Kuhn-Rocco

(Lehrerin für den modernen Tanz)
beginnt ihren neuen Tanzkurs

am Freitag, den 9. September 1927

in den
Gesellschaftsräumen des „Grand- Hotel
(Hohenzollernhot) Magdeburger Str. 65.

Es werden die Neuheiten der letzten
internationalen Kongresse gezeigt.

Anstandslenhrse.
Zu sprechen: Vorm. 11-12, nachm. 4-7 Uhr
Heinricohsetr. S, II. Fernruf 222 17.

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

„Die Kinder der Sonne
Sonntags: 8*/,, 11 14 16 u. 17 Uhr
Wochentags: 11 und 16 Uhr
Vorbestellungen für Vereine, Schüler etc.
an Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 2083

in seiner

Glangrolle
Paul Beokorse

Der Khucterprozeb

Burteske mit Musik in

1171

Mittwoch. r 17.
Schaulp

ig

von Hombu

Auswärtige Theater

wielbaus
brMit Beme. Wildenhain:

Hurrah ein Zunge.
Neues Theater Leipzig19 Uhr Der Würſig

Alte i i.uüdr ManereCyernbege Dresden:

19 UhrDer Freſſchütz.

Schauſpielbaus
Dresden19 Uhr Prinz Friedrich

Auguſt.

ers.

g.

Mein
Herren Salon
der

angeſchioſſen.

P. Hornemamn,Damen De

billigſter Berechn

dand für
kautt man dei H.
Naceht., Gr.

Tel, Rt. 29336

Kranken Tr aspoito
von und nach auswärts bei

Timmermeier,
Fernruf 29610.

Halle, Margaretenſtr. 2 a.

iſt

ſercenfegeur,

ung.

auſ 100 Kilomeier.

Billig à der Anscheſfung, che durch en
bequemes Raſensysiem noch wesenffich
erleichtert ist, beqnüqi sich der Opel 4P5

auch im Berieb mif denkber geringsfen
Kosten Nur 150 RM beirsqſ cie Jahres
gdeuer, der Benzinverbrauch nur 6-7 lie,

Noehezu 50 000 Opel 4 PS sind im Ver-
kehr, feiweise 100 000, 150000 und mehy

Kilometer lauſend, ohne je zu versagen.
ist das obihrerBesitzer, denen

der Opel 4 PS besonders im Dienske
des Benus ein unbezahlbarer Helſer id

Staatl. Fachingen
Helmbold Co. Fernruf 26094.

Leipeig er Straße 10

Haltbarkeit, ewiger Hochglanz,kein Mattwerden oder Anlaufen, rostet nicht, ein
Putzen, säurebeständig, für e Zwecke, besonders
fär BoatecekKse, Ah X

Max Lappe Co. m. b. H.
Gr. Märkerstrasse 7. Fernruf 23803.

Vorchromoen ist Trumpf.

lielegenheitskauf!
Engroshaus verkauft an Private wegen dringender Bar-
anschaffung einen größeren Posten erstkiassiger

Perser- Teppiche u. Brücken
für die HAItto des bisherigen Wertes. Bedingung
sofortige Kasse. Okferten unter R. V. 8503 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Untes, dauerhaftes wammt-
Stramptdänder

chnee
86

Alle Drusksathen für die industrie
Uefert in vornehmer Anestattung preiswert

uOtto Thiele, an h

Halleſche Heitung

8

Staub

in

on

der S

traßen

J

S
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Halle und Amgebung
Halle, 17. Auguſt.

Ungenügend frankierte Auslands-
ſendungen

Trotz wiederholter Hinweiſe werden immer noch in großer
Zahl Briefſendungen nach dem Ausland von den Abſendern un
zureichend freigemacht. Volle Freimachung der Sendungen
liegt im eigenen Intereſſe der Abſender, da ſie den Empfängern
auf dieſe Weiſe die Bezahlung von Nachgebühren ſparen, die in
der Regel in doppelter Höhe des Fehlbetrages bei der Aus
händigung der Sendung erhoben werden. Außerdem laufen die
Abſender Gefahr, daß die Annahme der Sendungen wegen der
Belaſtung mit Nachgebühren verweigert wird, und daß die Nach
gebühren dann von ihnen eingezogen werden. Als Gebührenſätze
kommen in Betracht: 1. Nach dem Ausland (auch abgetretene
Gebietsteile, Nordſchleswig, PolniſchOberſchleſien und die an
Polen außerdem abgetretenen preußiſchen Gebiete): Briefe bis
20 g 25 Pf. jede weiteren 20 g 15 Pf., Poſtkarten 15 Pf., Eilzu
ſtellgebühr 50 Pf.; 2. Nach der Tſchechoſlowakei: Briefe
bis 20 g 20 Pf., jede weiteren 20 g 15 Pf., Poſtkarten 10 Pf.,
Eilzuſtellgebühr 50 Pf.; 8. Nach Ungarn Briefe bis 20 g
20 Pf., jede weiteren 20 g 10 Pf., Poſtkarten 10 Pf., Eilzuſtellge
bühr 50 Pf.; 4. Nach der freien Stadt Danzig, Litauen
und Memelgebiet, Luxemburg ſowie Oeſterreich:
Bei Briefen bis 500 g die Jnlandsſätze, bei Briefen über 500 g
die Sätze zu 1., Poſtkarten 8 Pf.

Weiter ſei darauf hingewieſen, daß in den Anſchriften
irreführende Bezeichnungen zu vermeiden ſind. Es iſt z. B.
zu ſchreiben: Grottau (Tſchechoſlowakei), nicht Spindelmühle
(Rieſengebirge). Ferner iſt zu beachten, daß Heinrichsdorf, Jllowe
und Soldau jetzt zu Polen gehören, und daß daher der bei den
vorgenannten Orten noch vielfach verwendete Zuſatz „Kreis
Neidenburg“ nicht mehr zutreffend iſt. Sendungen nach dieſen
Orten ſind nach den Auslandsſätzen freizumachen.

Die Betrügereien des entſprungenen
Fürſorgezöglings

„Winski“ nannte ſich ein Betrüger, der einem Hallenſer
ſein Motorrad, das angeblich in Wittenberg ſtand, in Wirklich-
keit natürlich gar nicht exiſtierte, zum Kaufe anbot. 120 Mark
wurde als Verkaufspreis vereinbart, 40 Mark erhielt er als An
zahlung.

Der glückliche Käufer dieſes Phantaſie-Motorrades brauchte
nun ſelbſtverſtändlich das bisher benutzte Zweirad nicht mehr,
und „uneigennützig“ erbot ſich der angebliche Winski, den Ver
kauf des Rades zu vermitteln. Er fand auch einen Käufer,
ſonderbarerweiſe beſtellte er ihn zur Beſichtigung des Fahrrades
an den Rand der Heide nach Neu- Halle. Man kann wohl an
nehmen, daß er den Argloſen dort berauben wollte. Doch bevor
er hierzu kam, konnte er feſtgenommen werden.

Auf der Kriminalpolizei leugnete er lange. Endlich gab er
alles zu, geſtand auch, der entwichene Fürſorgezög-
ling J zu ſein. Er ſteht unter dem Verdacht, auch an den
Gutseinbrüchen in der Umgegend, die vor etwa einem halben
Jahr großes Aufſehen erregten, beteiligt geweſen zu ſein.

Falſche Reichsbanknoten zu 20 Mark
Die Reichsbank teilt mit: Bei den im Umlauf befindlichen

Reichsbanknoten zu 20 Reichsmark mit dem Datum 8 11.
Oktober 1921 iſt eine Fälſchung feſtgeſtellt worden, die
als ſolche an nachſtehenden Merkmalen zu erkennen iſt:
Pflanzenfaſern. Waſſerzeichen und die Prägung des Kontroll
ſtempels in der gemuſterten Blindprägung fehlen. Das Druck
bild der Vorderſeite iſt dem einer echten ſtark verbrauchten Note
ähnlich. Die Rückſeite zeigt ein auffallend helles und unvollſtän
diges Geſamtbild in nur einfarbiger, ſchwarzbrauner Tönung.
Vor Annahme dieſer Fälſchung wird gewarnt. Die Reichs
bank hat eine Belohnung bis zu 3000 Mark ausgeſetzt, die
an diejenige Perſon verteilt werden e die zur Ermittlung und

der Fälſcher beitragen. itteilungen werden an die
ichen Polizeibehörden erbeten.

Das Reichskursbuch erſcheint im September. Die erſte
Winterausgabe 1927/28 ſowie die Sonderausgaben der

r inTeile des Reichs Kursbuchs mit den am 2. Ok
Kraft tretenden Winterfahrplänen werden rechgektig in den letz
ten Tagen des September erſcheinen. Der Verkaufspreis
für ein ReichsKursbuch beträgt wieder 6,50 RM. für ein
Stück der Sonderausgabe, jedes der drei erſten Teile 2. RM.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten, Bahnhöfe der Reichs
bahn, ſowie auch die Sortimentsbuchhandlungen und Reiſebüros
entgegen. Jrawogitige Beſtellung wird empfohlen, da ſonſt bei
der beſchränkten Zahl der Ausgabe auf Lieferung nicht mehr zu
rechnen iſt.

Die Frau und der Alkoholismus. Mit dieſer Frage als
Hauptthema wird der Deutſche Verein gegen den
Alkoholismus vom 81. Auguſt bis 4. September d. J. in
Dresden ſeine diesjährige große Tagung abhalten. Frau
Marta Dönhoff, M. d. L., Vorſitzende des Rheiniſch Weſt
fäliſchen Frauenverbandes, hat das Referat übernommen. Die
Mitarbeit der Frau bei Löſung einzelner Aufgaben auf dem
Lande, in der kommunalen Fürſorgearbeit, in der Schu e, im
Krankenhauſe, in der Familie uſw. wird von Rednerinnen wie
ren O. Ulbricht-Kühn, Dresden, Oberin von Beudell-

erlin u. a. erörtert werden. Verbunden mit der Tagung iſt die
14. Konferenz für Trinkerfürſorge. Die Tagung
wird am Nachmitag des 81. Auguſt durch einen Rundfunkvortrag
des Miniſterialrats im ſächſiſchen Arbeits und Wohlfahrts-
miniſterium Dr. Hans Maier eingeleitet werden.

vergeßt die hindenburaſpende nicht!

Annahmeſtellen bei ſämtlichen Poſtämtern, Eiſenbahn
ſchaltern, Banken, Sparkaſſen uſw.

Auch die Halleſche Zeitung nimmt Spenden entgegen.

Chlorodont

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Blutiges Drama auf der Buddeſtraße
Mittwoch, 17. Auguſt 1927

Ein Ehemann erſchießt ſeine Frau und flüchtet

Geſtern abend gegen 387 Uhr hat ſich in der Bubbdeſtraße,
Ecke Thieleſtraße, ein blutiges Drama abgeſpielt. Die verehe
lichte Kaufmannsfrau Eliſabeth Becker wurde von einem in
ihrer Begleitung befindlichen Mann durch drei Piſtolenſchüſſe
niedergeſtreckt. Die Frau war ſofort tot. Dem Täter iſt es ge
lungen, zu entkommen.

Zu der Tat erfahren wir noch folgende Einzelheiten: Die am
22. Mai 1902 in Halle geborene Ehefrau Eliſabeth Becker geb.
Saling, Burgſtraße 10 bei ihrer Mutter wohnhaft, lebt von ihrem
Ehemann, dem Kaufmann Reinhold Becker, getrennt und mit ihm
in Unfrieden. Nachdem dieſer vor kurzer Zeit aus Amerika
zurückgekehrt war, verſuchte er, ſich vergeblich wieder ſeiner Frau

zu nähern. Auch am heutigen Tage traf er ſeine Frau wieder.
Vor dem Gebäude der Reichsbahndirektion, in der wenig belebten
Buddeſtraße, zog der Mann plötzlich eine Piſtole und gab aus
kürzeſter Entfernung drei Schüſſe auf die Ahnungsloſe ab. Zwei
Schüſſe durchbohrten den Körper, während der dritte Schuß ſtecken

blieb. Die Schüſſe führten den ſofortigen Tod herbei. Der
Täter iſt nach der Tat durch die Thielenſtraße Richtung
Riebeckplatz geflüchtet.

Von Zeugen wird der Täter wie folgt beſchrieben: 1,78 Meter
groß, ſchwarzes geſcheiteltes Haar, dunkle Augen, ſchmales gelb-
liches Geſicht. Er trug dunkelbraunen Jackettanzug, ſchwarze
Schuhe und war ohne Kopfbedecküng.

Die Beſchreibung paßt genau auf den am 10. Februar 1897
in Könnern geborenen Ehemann der Erſchoſſenen, der in ſeiner
Wohnung Bernhardyſtraße 82 nicht angetroffen werden konnte.

Die Mordkommiſſion wurde ſofort alarmiert und erſchien
kurz nach der Tat am Schauplatz des blutigen Dramas. Jn

zwiſchen hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefunden, die
durch Schutzpolizei zurückgedrängt werden mußte. Es wurden
ſofort Erhebungen angeſtellt und eine Reihe von Zeugen ver
nommen. Die Leiche wurde, nachdem die notwendigen Feſt
ſtellungen getroffen waren, in das Pathologiſche Inſtitut über
geführt.

Um des flüchtigen Mörders habhaft zu werden, hat die
Kriminalpolizei ein großes Aufgebot von Beamten beordert, die
eifrige Fahndungen anſtellen. Es iſt möglich, daß ſich der Täter
noch in der Gegend des Schauplatzes aufhält, jedenfalls hofft man,
ihn verhaften zu können.

Sachdienliche Mitteilungen werden an die Kriminalpolizei
Zimmer 48 Telephon 277 51) erbeten.

Die „Grüne Minna“ verunglückt
Ein Schupo und drei Gefangene verletzt.

Geſtern abend 1054 Uhr fuhr ein Straßenbahnwagen der
Linie 6 einem Gefangenentransportwagen an der
Ecke Landwehrſtraße--Prinzenſtraße mit voller Wucht in
die Flanke. Von den 5 Gefangenen wurden 3 verletzt, außer
dem erlitt einer der begleitenden Schupobeamten Verletzungen.
Die Feuerwehr und das Ueberfallkommando waren ſofort zur
Stelle und bargen die Verletzten und den zertrümmerten Wagen.
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Die Berufsgliederung in Deutſchland
Die Verteilung der verſchiedenen Berufe auf die Bevölkerung

Die neueſte Feſtſtellung über die Verteilung der v chiedenen
Berufe auf die Bevölkerung des Reichs, die in en e r

mtes eingehen„Wirtſchaft und Statiſtik“ des Statiſtiſchen Rei
dargeſtellt wird, ergibt ein hochintereſſar. es Bild über die Bedeu-
tung der verſchiedenen Berufsgruppen fur die gegenwärtige Ent
wicklungstendenz des deutſchen Wirtſchaſtskörpers. Auf die ein
zelnen Wirtſchaftsgruppen entfallen fol jende Zahlen:

Vom Tauſend der
Wirtſchaftsgruppe Zahl Geſamtbevbslkerung

iſcherei 14 878,256 280n r e 3dine und Verkehr 10,561. 976 169
Verwaltung, freie Berufe 3 156, 727 51Geſundheitsweſen (Kranken- uſw. An

Vinelle“ Pirkſte W Johnarbeit v 5Hegſeinber ürt 1.910 258 s
1 W ve Kayitgl 5 7na ſen ch a 662 868 o1Reichsbevölkerung c r e 75

Aus dieſen Ziffern der Untergruppen obiger HauptWirt
ſchaftsgruppen ergibt ſich, daß 18 676 296 Perſonen, d. h. 21,9
der geſamten Reichsbevölkerung der eigentlichen Landwirtſchaft
und nur 1,1 5 der Forſtwirtſchaft und Fiſcherei angehören. Man
erſieht gleichzeitig, daß über der Geſamtbevölkerung im Dienſte
der Urbarmachung des Bodens ſteht!

Jn der Gruppe Jnduſtrie und Handwerk nimmt die Metall
induſtrie (Maſchinen-, Großeiſen, und r Elektro
Luftfahrzeuginduſtrie) mit faſt 11 der Re a u die
dominierende Stellung ein. Dann folgt das Bau
gewerbe mit 6,2 das Bekleidungsgewerbe mit 8,9 der Berg

bau und das Nahrungsmittelgewerbe mit je 8,8 das Holz
gewerbe und die Textilinduſtrie mit je 8 die Jnduſtrie
der Steine und Erden mit 2,8 die Papierinduſtrie mit
16 die chemiſche Induſtrie mit 1,2 25. Die übrigen Jnduſtrien
bleiben je unter 1 S der geſamten Reichsbevölkerung.Andererſeits ergibt ſich aus der Untergruppierung der Haupt

gruppe „ohne Beruf und Berufsangabe“, daß ſich die Zahl der
vom eigenen Vermögen, Renten und Penſionen Lebenden ins
eſamt auf 4678 108 Perſonen, d. h. 7, S der geſamten Bevöl
erung beziffert, daß ſomit 9235 5 des Volkes in der Arbeit und

von 7 eit ne Erwerbstätigen der einzelnen Wirtſchaftsgruppen verteilen ſich nach ihrer Eteuung im Beruf wie Wiaſ bruyp

Von je 100 Erwerbstätigen ſind mithelfende
Wirtſchaftsgruppen, AngeſtelltwWierſchaftbadreifungen Selbſtändige 4 mte Arbeiter hranse

1. Land u. Forſtwirt 62. Induſtrie u. ar x Be b 7 v3. Handel u. Verte 27 281 27 o5 r un 3 76,7 323 0,8Häuelige Dienſte Vohnarbeit v h h
wechſelnder Art 0,2 8,7 96,1 0,0
Fumm der Tr ungen

I 67 17 16 40,2 17.0Intereſſant iſt die weitere Feſtſtellung, daß die Hauptgruppenweiblicher Berufsarbeit (in Landwirtſ beſten uäp We
werbe, Handel und Verkehrsweſen) die Geſamtziffer von faſt
1125 Millionen erreicht haben. Ein deutliches Zeichen für die wirt-
e Not, die Verarmung eines Volkes, das unter dem Drucke
er Bajonette jenſeits des Rheins das Produkt ſeiner Arbeit für

Jahrzehnte den „Siegerſtaaten“ abzuliefern hat. Dr. H. v. S.

Wertloſe Arznei zu Phantaſiepreiſen
Vorſicht gegenüber Hauſierern!

In letzter Zeit mehren ſich die Klagen über die Zunahme des
Hauſierhandels mit Arzneimitteln, wobei von
den Hauſierern insbeſondere die ländlichen Begzirke aufgeſucht
werden. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß von den Händlern in
zahlreichen Fällen der Bevölkerung wertloſe Mittel unter
irgendeinem hochklingenden Namen zu Phantaſievreiſen verkauft
ſind. Da der Hauſierhandel mit Arznei- und Heilmitteln nach
der m verboten iſt, haben a ſämtlicheLandesregierungen in letzter Zeit die Polizeibehörden zur
ſchärferen Ueberwachung des Hauſierhandels ange-
wieſen. Man kaufe deshalb niemals Argzneimittel von herum-
reiſenden Händlern, ſondern wende ſich an die für die Arz-
neiverſorgung der Bevölkerung geſchaffenen Stellen, die Apo
theke, die für die Güte der verkauften Mittel verantwortlich
ſind und denen die Preiſe durch eine amtliche Argneitaxe vor
geſchrieben ſind.

Volkshochſchule. Direktor Dr. Hauchecorne beginnt ſeine
Vorträge und Bahryn gen durch den Zoologiſchen Garten am
Sonntag, den 21. Auguſt, vormittags um 9 Uhr. Karten
in den bekannten Verkaufsgsſtellen.

„Jugendrauſch“ im Ufa, Alte Promenade. Dieſer Film
hat eine ſehr ernſte Moral, die beſonders unterſtrichen wird durch
eine parallel laufende ſymboliſche Handlung. Das Schickſal der
ſingenden und tanzenden Grille, die des Sommers der emſigen
Arbeit der kleinen Ameiſe ſpottet und im neeſturm des
Winters bittend an die Tür der r. x reatur pocht,
rollt ſich auch im menſchlichen Daſein ab hier verkörpert durch
drei Menſchen, die nicht triebhaft ſchlecht, ſondern durch Leichtſinn
und ſpieleriſche Freude am Leben den ſern Weg gehen und am
Ende ſcheitern. Camilla Horn iſt dieſes zarte, liebreizende
Grillchen, das ihren Jugendfreund (Guſtav Fröhlich) und
den Mann, den ſie wahrhaft liebt (Warwick Ward) zu Ver
brechern macht. Dieſe Schuldhaftigkeit iſt jedoch verzeihlich, weil
ſie einer abſoluten Unbekümmertheit und Unwiſſenheit entſprang.
Aber ſchließlich finden ſie alle den Weg wieder, gereifter und ge
läuterter durch die rauhe Schule des Lebens. Das iſt zwar keine

ſonderlich neue Jdee, aber ſie iſt geſchickt ausgeſponnen
(Manuſkript: R. Reinert und W. Thiele) und überzeugt zumeiſt
und rührt ein wenig. Luſtig, wenn auch unwahrſcheinlich, iſt
die Groteske „Der Schnaps und die verdammte
Liebe“, lehrreich und für Kenner höchſt intereſſant der Film
„Das engliſche Billardſpiel“. W.

SaalſchloßBrauerei. Das Weh Konzert des Beamten
Orcheſter- Vereins ehem. Militär-Muſiker unter Leitung
eines Dirigenten Otto Haupt, bringt im 1. Teil den
riumph Marſch aus dec Oper „Aida“ von Verdi, die „Oberon

Ouvertüre von Weber. Prieſter-Marſch und Arie des Saraſto
aus der Zauberflöte“ von Mozart und Rhaphſode Nr. 1 (F-Dur)
von Liszt. Der 2. Teil beginnt mit einer großen aſie aus
der Oper „Die Walküre“ von Wagner, bringt dann Friedemanns
bekannte über Radeckes Lied „Aus' der Jugendzeit“
und einen Straußſchen Walzer „Künſtler-Leben“. Den Schluß
bildet ein Potpourri aus der Operette „Der Vogelhändler“ von
Zeller. Jm übrigen weiſen wir auf den Jnſeratenteil hin.

Hofjäger. Heute, Mittwoch, nachmittags und abends
Kongert.

Dienſtjubiläum! Am heutigen Mi den 17. Auguſt,
begeht Herr Otto Creutz mann aus e a. S. ſein
jähriges Arbeitsjubiläum bei der hieſigen Firma Witt u. Krüger,
G. m. b. H., landwirtſchaftl Maſchinen. Als Anerkennung
einer treuen Dienſte wurde ihm von der Handelskammer ein

iplom und das ſilberne Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit
überreicht. Von Seiten ſeiner Firma und ſeiner Berufskollegen
wurde ihm volle Anerkennung zuteil. Möge es dem Jubilar ver
gönnt ſein, noch viele Jahre ſeine Tätigkeit bei der Firma bei
vollſter Geſundheit ausüben zu können.

Wetterberisht
Wetterdienſt der Halkeichen Zeitung. (Rachdrud verboten.

Eigener Drahtbertcht unkerer Schriktleitung
Ausſichten für Mittwoch: Zunächſt noch unbeſtän

diges und kühles Wetter mit vereinzelten Regenſchauern, ſpäter
hin vorübergehende Beſſerung des Witterungscharakters.
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Ernteſorgen
Es iſt ein trübes Vild, das uns dieſe „Hundstage“ hervor

zaubern. Ein verregnetes, ſo verregnet wie der ganze Sommer
t im Grunde doch war, wenn man von den wenigen trockenen
zJuliwochen abſieht.

Tief hängen die Wolken, und wenn ſie nicht tief hängen und
einmal nicht ihren feuchten Jnhalt über der faulenden Ernte
ausſchütten dann ſprengt die Wärme der Sonnenſtrahlen die

noch naſſen Hülſenfrüchte auf, und die Erbſen kullern auf den
Erdboden. Die unzählige Male umgewendete Gerſte beginnt aus-
zuwachſen, weil ſie gerade, wenn ſie trocken wurde, wieder von
neuem angefeuchtet wird. Hier und da ſieht man auf dem Lande
trotz der Ungunſt der Witterung unter Ausnutzung aller ver-
fügbaren Zeit und Arbeitskräfte Einfahren von Getrelde. Jndes
groß iſt die Gefahr der Selbſtentzündung nicht ganz trockener
Halme, und wer möchte es verantworten, zu allem Pech dieſes
Jahres auch noch Feuersgefahr heraufzubeſchwören

Uebrigens geben die Wettermeldungen noch keine Ausſicht auf
beſtändiges Wetter. Das jetzt über der Nordſee liegende um
fangreiche Tiefdruckgebiet ſcheint ſich zwar langſam nach Oſten
verlagern zu wollen, ſo daß wir auf ſeine Rückſeite gelangen
und mit einer Beruhigung des Wetters rechnen könnten. Allein
vom Ozean iſt bereits eine neue Störung im Anziehen, die nach
kurzer Beſſerung abermals Schlechtwetter bringen ſoll.

Mit großer Beſorgnis wird man daher den kommenden Wochen

entgegenſehen, mehr auf dem Lande, als in der Stadt, wo
man meiſt der ſchwierigen Bergung des täglichen Brotes wenig
Intereſſe entgegenbringt. Und doch könnte es nichts ſchaden,
wenn auch der Städter einmal darüber nachdenken würde, was
hier für Volk und Vaterland auf dem Spiele ſteht, und wenn er
bei dieſer Gelegenheit zu einer rechten Würdigung des müh-
vollen und dornigen Weges gelangen würde, den der Landmann
alljährlich, und beſonders in dieſem Sommer, bis zum glücklichen

Ziele zurückzulegen hat! rei.
Beſeitigung der Unwetterſchäden

h im HarzWernigerode, 16. Anguſt. Ein großer Teil der Harzer Ver
kehrsſtraßen hat durch die kataſtrophalen Unwetter und Wolken-
r ſchwer gelitten. Die dicht unter Drei-Annen en
Holtemmenbrücke iſt bei der Unwetterkataſtrophe Anfang
Juli vollkommen zerſtört worden. Von der Holzbrücke
ſtehen nur noch die Steinpfeiler. Nunmehr hat man mit den
IJnſtandſetzungs arbeiten begonnen. Auch die ſtark in
Mitleidenſchaft gezogenen Touriſtenwege nach dem Brocken ſind
wieder durch die ſtaatlichen, fürſtlichen und privaten
waltungen wiederhergeſtellt worden, ſo daß der Verkehr unker
dieſen Uebelſtänden nicht mehr leidet und die Trümmer, Geröll
und Steine beſeitigt ſind. Die Wiederherſtellungsarbeiten haben
große Anſtrengungen erfordert. Teilweiſe mußten durch Spren
gungen die auf den Straßen liegenden Steinblöcke beſeitigt

werden. Neuerdings i auch der Südharz nach dem Kyff-
häuſer zu von einem Unwetter e t worden. Aber auchhier iſt ſofort mit den Jnſtandſetzungsarbeiten begonnen worden.

wieder ein Kutounglück im harz
Goslar, 16. Auguſt. Geſtern vormittag verunglückte auf der

Straße zwiſchen Goslar--Oker ein mit drei Perſonen beſetztes
Perſonenauto. Der Gewerberat u aus Goslar erlitt einen
ſchweren Beckenbruch, die anderen Jnſaſſen kamen mit leichteren
Verletzungen davon. Das Unglück iſt auf Verſagen der
Steuerung zurückzuführen.

Den Süßen See durchſchwommen
Oberröblingen, 16. Auguſt. Die Erfolge zahlreicher Kanal

ſchwimmer, die von Calais nach Dover ſtarteten, haben eine Eis
lieber Schülerin nicht ſchlafen laſſen. Von einem Faltboot be
gleitet, durch ſchwamm ſie den Süßen See in ſeiner ge-
ſamten Länge und legte die 5,2 Kilometer in 2 Stunden 50 Min.

surüd. n t wie sWenn ſich die junge Dame ſchon ſo früh übt. wird ſie ſicher
auch einſt Meiſterin werden und die 33 Kilometer des Aermel-
kanals mit Leichtigkeit „nehmen“.

j. Mücheln, 14. Auguſt. (40jähriges Beſtehen.) Die
Firma des Klempnermeiſters Reinhold Arndtz konnte geſtern auf
ein 40jähriges Beſtehen zurückblicken. Gleichzeitig feiert der Jnhaber der Firma die 40. Wiederkehr ſeines Hochzeitstages.

i. Mücheln, 15. Auguſt. (Stadtverordnetenſitzung.)
Am Freitag wurde endlich der neue Stadtverordnete Dr. med.
Wieſchke im Stadtparlament eingeführt. Die Wohnungskommiſ-
ſion wurde neu zuſammengeſetzt, nachdem ein Bericht über die
Wohnungsverhältniſſe und die bisherige Tätigkeit der Kommiſſion
vorausgegangen war. Jn Mücheln ſind noch 85 Wohnungs-
ſuchende vorhanden, von denen 17 als dringende Fälle anerkannt
ſind. Ein Antrag, die ſtädtiſche Grundvermögensſteuer für die
Siedler zu ermäßigen, wurde angenommen; anſtatt 200 werden
nur 100 Prozent erhoben. Die Hartobſtverpachtung ergab 671 Rm.
Dann beſchäftigte ſich die Verſammlung mit den alten Ver
pflichtungen, we die Stadt gegen die Kirche einſt hatte. Der
Magiſtratsantrag auf 25prozentige Aufwertung ging mit Mehr
heit durch. Es wurde weiter bekanntgegeben, daß das einge
meindete Wenden durch Verfügung des Regierungspräſidenten
und Entſcheidung des Jnnenminiſters nicht den Namen „Mücheln-
Wenden“ führen dürfe. Dann fand noch geſchloſſene Sitzung ſtatt.

Hettſtedt, 16. Auguſt. (Betriebsunfälle.) Beim Aus-
laden von Maſchinenteilen auf dem Meſſingwerke fiel dem
Arbeiter Otto Deutſch aus Gräfenſtuhl eine Schiene auf den Fuß.
Er trug einen Bruch der großen Zehe und Quetſchungen davon.

Am rechten Schulterblatt, Oberarm und Unterſchenkel erlitt
der Arbeiker Kurzuma aus Großörner auf der Beſſemerei da
durch erhebliche Brandwunden, daß aus dem Kübel eines über
ihm ſchwebenden Krans flüſſiger Spurſtein herausſpritzte. Dem
Arbeiter Paul Stein aus Burgörner fiel auf dem Meſſingwerke
beim Walzen von Meſſingſtreifen ein Eiſenkaſten auf den rechten
Fuß. Er wurde mit dem Bruch eines Mittelfußknochens und er
heblichen Quetſchungen in das Knappſchaftskrankenhaus gebracht.

o. Eisleben, 15. Auguſt. (Tödlicher Unfall.) Heute
mittag wurde die 9 jährige Schülerin Männicke aus Teutſchen-
thal, welche mit ihrem Rade in der Halleſchen Straße nach der
Stadt fuhr, in der Gegend des Landbundhauſes von dem An
hänger eines Laſtautos, welches Reichsbannerleute von Leipzig
nach Eſſen (Ruhr) fuhr, zur Seite geſchleudert und ſſberfahren.
Das Kind erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß es nach kurzer Zeit
ſtarb. Wem die Schuld trifft, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Elbersdorf, 16. Auguſt. (Jn die Fremdenlegion
verſchleppt.) Der 18jährige Sohn des Treppenbauers Schmoll

von hier iſt in rt, wo er ſich als Schreiner in Stellung be-
fand, Werbern der Fremdenlegion in die Hände gefallen. Die be
ſorgten GEltern, welche ſeit ſechs Wochen kein Lebenszeichen von

W

ihm gehört hatten, erhielten nunmehr aus Sitiat-Belles von
ihrem Sohn einen Brief, worin er ihnen mitteilte, daß er Werbern
der Fremdenlegion in die Hände gefallen und von Frankfurt nach
Metz, von da nach Marſeille verſchleppt worden ſei. Von
Marſeille iſt er mit dem Schiff nach Algier und von da nach Siti
atBelles gebracht worden, wo er ausgebildet wird. Nach ſeiner
vierwöchigen Ausbildung muß der junge Mann dann ſein Leben
für die Feinde ſeines Vaterlandes einſetzen.

Straußfurt, 16. Auguſt. (Der ruhebedürftige Blitz.)
Als ein Gewitter ausbrach, erhob ſich der bereits zur Ruhe ge
Perr 18jährige Sohn des Landwirts Kellner wieder aus den
federn. Kaum hatte er das getan, ſauſte ein Blitz durch die Eſſe

und direkt in das angewärmte Bett, das in Flammen aufging.
Leipzig, 16. Auguſt. (Ein angebrachtes Verbot.)

Seit einiger Zeit iſt man in Leipzig auf verkehrsreichen Plätzen
und an Straßenkreuzungen von Leuten beläſtigt worden, die,
ohne daß ſ3 dazu aufgefordert waren, Filmaufnahmen von Vor
übergehenden gemacht hatten. Die Polizei hat das ge werbsmäßige
Photographieren und das Anbieten gewerbsmäßigen Photo
graphierens einſchließlich der ſogenannten Gehfilmaufnahmen auf
n Straßen, Wegen und Plätzen des Stadtgebiets Leipzig ber

oten.

Schadenfeuer in Thüringen
Verſagende Alarmſirenen.

Mühlhauſen, 15. Auguſt. Ein Schadenfeuer brach in der
el Ammern und Mühlhauſen in der Nähe der Sachſen-
iedlung gelegenen Baumwollfabrik in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag aus. Es wurde gegen 3 Uhr bemerkt.
Die neue Feuergalarmanlage funktionierte nicht, weil an ihr, wie
ſich ſpäter herausſtellte, zurzeit gerade Ausbeſſerungsarbeiten ſtatt
fanden, ſo daß der Alarm nicht weitergegeben werden
konnte. Die Mühlhäuſer Feuerwehr erhielt kurg vor 4 Uhr erſt
von dem Brand Kenntnis. Wodurch die Verzögerung der tele
phoniſchen Mitteilung entſtanden iſt, bedarf noch der Klärung.
Die Feuerwehr aus dem chbarten Ammern bekämpf.e zu
ſammen mit der Mühlhä uerwehr den Brand. Die Urſache
iſt noch nicht geklärt. iſt wahrſcheinlich, daß Selbſtent-
zündung von Baumwolle vorliegt. Das Feuer verbreitete
ſich ſehr ſchnell in den Lagermengen von Rohbaumwolle. Die
Flammen griffen auf den Maſchinenraum über, deſſen elektriſche
Kraftanlage vernichtet wurde. Mit Hilfe der modernen Motor-
ſpritze gelang es der Mühlhäuſer Feuerwehr, eine weitere Aus
breitung des Brandes zu verhüten. Die Höhe des Schadens läßt
ſich bislang noch nicht überblicken. Doch iſt der ganze Schaden durch
Verſicherung gedeckt.

Neuſtadt b. Coburg, 15. Auguſt. Am Sonntag nachmittag 4.30
Uhr brach im Ofenraum des Werkes 3 der Arnoldſchen Porzellan
fabrik, das die Porzellanfabrik und die Elektrotechniſche
Abteilung enthält, Feuer aus, das infolge der Holzkonſtruktion der
Jnnenräume einen ge waltigen Umfang annehmen konnte.
Zum Unglück verſagte auch noch die Alarmſirene der
Stadt, ſo daß die Feuerwehr nicht ſchnell genug gerufen werden

konnte. Es mußte erſt durch die Dampfpfeife der Fabrik Signal ge
geben werden. Da die Feuerwehr nicht allein Herr des Brandes
werden konnte, wurden die Kraftſpritzen aus Coburg und Sonne-
berg gerufen, die tatkräftig eingriffen. Von dem Werk iſt der
nördliche Teil vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden
iſt erheblich. Maſchinen wurden nicht beſchädigt. Arbeiterent-
laſſungen finden nicht ſtatt.

Großfeuer durch einen Zigarettenſtummel
Kaſſel, 16. Auguſt. Ein 17jähriger Bauernburſche hatte

einen brennenden Zigarettenreſt weggeworfen, der in die mit
diesjährigen Erntevorräten bis an das Dach angefüllte große
Scheune des Freiherrlich von Dallwigkſchen Rittergutes in Hoof
bei Wilhelmshöhe entflog und ſie in Brand ſteckte. Die große,
maſſive Scheune wurde bis auf die Umfaſſungsmauern mit
ſämtlichem Jnhalt ver nichtet. Außerdem wurden ein Schaf-
ſtall und eine zweite Scheune ergriffen, konnten aber von den
Feuerwehren mit Aufgebot aller Kräfte zum Teil gerettet werden.
Der rieſige Feuerſchein der hoch gelegenen Brandſtätte
war 40 Kilometer im Umkreis wahrzunehmen. Der leichtſinnige
Burſche wurde verhaftet.

Der Blitz aus heiterm Himmel
Stendal, 15. Auguſt. Der Schäfer Gragendorf in Wanz-

leben wurde, als er neben ſeiner Herde auf per Felde ſein
Mittageſſen verzehrte, aus regenloſem Himmel von einem
Blitz getroffen und mit ſeinen beiden Hunden auf der
Stelle er ſchlagen. Die neben ihm ſitzende Tochter erlitt
Brandwunden.

Bad Frankenhauſen (Kyffh.), 16. Auguſt. (Franken-
hauſen als Kurort.) Die Mitte Auguſt dieſes Jahres er
reichte Zahl von 83000 Kurgäſten ſtellt den höchſten in der gleichen
Zeit je erzielten Beſuchsſtand dar. Man hofft, es werde die dies-
jährige Kurzeit erſt ſpäter als gewöhnlich enden.

Eilenburg, 16. Auguſt. (Barderobendiebe.) Während
einer Reunion im Moorbad Düben ſchlichen ſich drei Diebe in die
Garderobe und machten große Beute. Als ſie ſich überraſcht
ſahen, ließen ſie die Beute im Stich und entflohen. Der eine iſt
mit einem Auto in Richtung Leipzig gefahren, die beiden anderen
ſind auf andere Weiſe entkommen. Jedenfalls waren alle Nach
forſchungen nach ihnen vergeblich.Seſſan, 15. Auguſt. (Jn der Mulde ertrunken)
iſt der 10 Jahre alte Sohn des Zimmermeiſters Bringezu. Der
Knabe weilte zu Beſuch bei ſeiner Großmutter in der Steinſtraße,
deren Wohnung an der Mulde gelegen iſt. Der Knabe vertrieb
ſich die Zeit im Garten und kletterte dann in einen am Ufer feſt-
gemachten Kahn. Er ſcheint dabei nicht vorſichtig genug zu Werke
gegangen zu ſein, denn er fiel aus dem Kahn und ertrank, bevor
ihm Hilfe gebracht werden konnte.

Raguhn, 15. Auguſt. (Groben Unfug) treibt eine hieſige
Perſon, die mittelſt Flaſchenpoſt Alarmgerüchte losläßt. So
wurde jetzt wieder eine ſolche Poſt in der Elbe aufgefiſcht, in der
ein hieſiges Mädchen um Hilfe aus den Händen von Mädchen
händlern fleht. Das fragliche Mädchen exiſtiert hier überhaupt
nicht.

Coswig, 15. Auguſt. (Verſchwunden) iſt ſeit einigen
Tagen aus Coswig der Zahnarzt Herborn, der ſich vor einigen
Monaten zur Ausübung der Praxis hier niedergelaſſen hatte.
Er ſoll hier verſchiedene „Leidtragende“ Hinterlaſſen haben. Auch
ſoll ſich von anderer Seite, wo er früher war, lebhafte Nachfrage
nach ihm geltend machen.

A Froſe, 16. Auguſt. (Wieder ein Opfer der
Fremdenlegion.) Vor längerer Zeit war der hieſige jugend-
liche Bergarbeiter Willi Sch. zu mehreren Wochen Gefängnis ver
urteilt worden, da er ſeine betagte Mutter mit ſchweren Werk
zeugen gemißhandelt hatte. Die damals ausgeſetzte Strafver-
büßung ſollte der ungeratene Sohn jetzt antreten. Statt deſſen
entfernte er ſich aus dem Hauſe der Mutter und ſchrieb ihr jetzt
aus Trier einen Brief, daß er in die Fremdenlegion eingetreten
ſei. Auch ſchickte er ihr ſeine Sachen zurück.

r. Halberſtadt, 14. Auguſt. Strafbare „ghm-
naſtiſche Uebungen“). Der 2öjährige, jetzt in Berlin
wohnhafte Schauſpieler Otto Fritzler hat Schulmädchen, die bei
Theatervorſtellungen mittanzten, gymnaſtiſchen Unterricht erteilt
und dabei mit den Schülerinnen in gemeinſter Weiſe unſittliche
Handlungen vorgenommen. Trotz der Schwere des Falles er
kannte das Gericht gegen ihn nur auf neun Monate Gefängnis.

Mitteldeutſcher Reiſendentag
in Weimar

Weimar, 16 Auguſt. Der Bund reiſender Kaufleute im
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verband veranſtaltete am
14. Auguſt im „Stadthauſe“ zu Weimar den 1. Mitteldeutſchen
Reiſendentag. 15 mitteldeutſche Reiſendengruppen waren auf
dieſer Tagung ſehr ſtark vertreten. Gauvorſteher Paul Feger-
Halle ſagte in ſeiner Begrüßungsanſprache, daß in dieſem Jahre
die reiſenden Kaufleute im D. H. V. den Reigen der ſtandes
politiſchen Tagungen in Mitteldeutſchland eröffnen. Der reiſende
Kaufmann habe ſo ſtarke und vielſeitige beſondere Jntereſſen, daß
die Durchführung dieſer Sondertagung dadurch gerechtfertigt ſei.
Für die Wirtſchaft ſowohl wie auch für den Verband bilde der
reiſende Kaufmann einen überaus wichtigen Faktor. Hier ſeien
noch viel ungehobene Kräfte und Energien, die durch Vortrag und
gegen Ausſprache wirkſam gemacht werden müſſen.

undesgeſchäftsführer Mar Menzel- Berlin führte in
ſeinem r über „Aufgaben und Wünſche der reiſenden
Kaufleute im D. H. V.“ etwa folgendes aus: Der reiſende Kauf
mann nimmt in der deutſchen Volkswirtſchaft einen hervorragen
den Platz ein. Seine Tätigkeit als Vermittler zwiſchen Produktion
und Abſatz wird nur Erfolg haben bei genauer Kenntnis des
Wirtſchaftslebens und der Bedürfniſſe der Konſumenten. Unerläß-
liche Vorausſetzung iſt eine eingehende Warenkenntnis. Es iſt
daher natürlich, daß nur die beſten Kaufleute in der Lage ſein
werden, den Beruf des Reiſenden voll und ganz auszufüllen. Es
hat allerdings eine Zeit gegeben, wo weite Kreiſe glaubten, des
Reiſenden entbehren zu können. Es war in der Jnflationszeit, wo
den Produzenten die Waren förmlich aus der Hand geriſſen wur
den. Nach der Stabiliſierung hat es ſich aber ſehr bald gezeigt,
daß der Reiſende zur Sicherung des Abſatzes notwendig iſt. Man
verfiel nun vielfach in das andere Extrem und ſchickte wahllos
jeden Menſchen, der dazu bereit war oder den die Not zwang, als
Vertreter der Firma auf die Reiſe, namentlich als ſogenannke
Proviſionsvertreter. Das iſt ein Zuſtand, unter dem das Anſehen
des ganzen Standes leidet, der aber auch nicht den Jntereſſen der
Firmen dient, wie an vielen Beiſpielen aus der Praxis dargelegt
wurde. Der Bund reiſender Kaufleute im D. H. V. hat ſich zur
Aufgabe gemacht, durch Selbſthilfeeinrichtungen und Einwirkung
auf die maßgebenden Behörden und Wirtſchaftskreiſe die ſoziate
und wirtſchaftliche Notlage der angeſtellten reiſenden Kaufleure
zu beſſern. Daß er dabei auf dem richtigen Wege iſt, beweiſt ein
mal die zahlenmäßige Entwicklung des Mitgliederbeſtandes, der
heute über 14000 beträgt, zum anderen aber die Anerkennung, die
ſich der Bund in der kurzen Zeit ſeines zweijährigen Beſtehens
in allen maßgebenden Kreiſen erworben hat. Eine eingehende
Ausſprache ſchloß ſich dem Vortrage an, die der Bundesleitung
mancherlei gute Anregung gab.

Die Tagung wählte dann die Gauvertreter des Bundes reiſen-
der Kaufleute aus den größten Bundesgruppen Erfurt, Halle und
Magdeburg. Gauvorſteher Feger anerkannte im Schlußwort die
Ergebniſſe der Tagung und den ſachlichen Charakter der Aus-
ſprache. Der reiſende Kaufmann ſei reiſende Werbekraft für die
Wirtſchaft ſowohl wie auch für den Verband und ſeine beruflichen
Jntereſſeng Jn beiden igen ſei nicht mehr nur die Zahl aus-
ſchlaggeben für den Erfolg, ſondern die Klarheit und die Gründ-
lichkeit des vorhandenen Wiſſens. Mit der Verbeſſerung der
ſozialen Arbeitsbedingungen des angeſtellten reiſenden Kauf
manns müſſe deshalb ſeine Perſönlichkeitsbildung, wirtſchaftliche
und berufliche Höherführung Hand in Hand gehen. Die gelungem
Tagung wurde mit einem Heil auf die Wohlfahrt der reiſenden
Kaufleute geſchloſſen.

Die Uaumburger wollen keine Stadthalle
Naumburg, 16. Auguſt. Sowohl in den Kreiſen der ſtädtiſchen

Körperſchaften, als auch in denen der Bürgerſchaft iſt in letzter
Zeit wiederhol? der Wunſch laut geworden, man möge anläßlich
der 900-Jahrfeier der Stadt eine Stadthalle errichten. Zur
Klärung dieſer Frage fand mit den ſtädtiſchen Körperſchaften
eine Beſprechung ſtatt, in der das Für und Wider erörtertwurde. Veſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Die Einzelfraktionen

ſprachen ſich aber im weſentlichen gegen die Ausführung
der vorgelegten Projekte aus, nachdem der Oberbürgermeiſter
klargeſtellt hatte, daß es ſich bei einer Stadthalle in Naumburg
nur um eine völlig unrentable Einrichtung han-
deln könne. deren laufende Koſten durch Steuern aufgebraht
werden müßten.

Der Uaumburger CLehrerverein gegen das Reichsſchulgeſetz
Naumburg, 16. Auguſt. Der Naumburger Lehrerverein hat

ſich in ſeiner Sitzung vom 12. Auguſt mit dem Reichsſchulgeſetz
entwurf beſchäftigt. Er iſt nach ſorgfältiger, ſachlicher Prüfung
u dem Ergebnis gekommen, daß dieſer Entwurf abzulehnenſei da er 1. Artikel 146 der Reichsverfaſſung dem Sinne nach ins

Gegenteil verkehrt, 2. das Schulweſen kirchlichen und weltanſchau
lichen Gruppen ausliefert und damit die Schulhoheit des Staates
von Grund auf zerſtört, 3. das Schulweſen unheilvoll zerſplittert
und damit die Leiſtungsfähigkeit herabſetzt, die Unterhaltskoſten
erhöht und den Schulfortſchritt hemmt, 4. die berufliche Sicherheit
und ſtaatsbürgerlichen Rechte der Lehrenden gefährdet, 5. den
Schulkampf verewigt und nicht nur in die Länder, ſon
dern ſelbſt in die Gemeinden und Familien trägt, und 6. der Ge
meinſchaftsſchule, da, wo ſie ſeit langem beſteht, das Recht zum
Leben nimmt.

Gotha, 15. Auguſt. (Hochſpannungl) Als die Hoch
ſpannung in Burgtonnga bei Gotha ausgebeſſert wurde, kam ein
dreijähriges Kind mit einem Draht in Berührung und wurde ſo
fort getötet.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Pößneck. Der Stadtvorſtand verbietet bei Strafe das Stehen

bleiben von Perſonen auf den Bürgerſteigen. x Jena. Jn einem
hieſigen Heim für alte Damen demonſtrierten plötzlich drei Jn
r mit ſelbſtgeſchnittenen Bubiköpfen die neue Zeit. Der
chönheitsliebende Anſtaltsleiter ließ durch einen zünftigen Haar

künſtler den Schnitt der ögreulich verſchnitzten Köpfe vornehmen.
x Jena. Bei der Firma Zeiß werden, wie verlautet, die Ge
ſchenke an die Jubilare aus der Jnflationszeit, die damals in
wertloſer Papiermark ausgezahlt wurden, jetzt ganz erheblich auf
gewertet. xx Roßlau. Vor dem Tode des Ertrinkens bewahrt hat
der Roßlauer Bademeiſter Werner ein junges Mädchen, das
zwiſchen zwei Buhnen ſchwamm und das dort die Kräfte verließzen.
Der Bademeiſter hat ſomit in den letzten Tagen zum zweiten
Male ein Menſchenleben gerettet. c Staßfurt. Ertrunken iſt der
in den zwanziger Jahren ſtehende Richard Adam, der in einerBadeanſtalt in Förvderſtedt badete und beim Hinausſchwimmen ins

r Waſſer von den Kräften verlaſſen wurde. X Nordhauſen.
n Losbrief der „Jgeno“ mit eintauſend Mark gewann der Gyhm-

naſiaſt Heinz Mieſes. X Greudnitz. In die Senſe geſtürzt iſt
infolge eines epileptiſchen Anfalls der Landwirt Kurt Strauch.
Jhm wurde die Bruſt tief aufgeſchnitten. x Mühlberg (Elbe).
An Blutvergiftung geſtorben iſt im Krankenhaus Rieſa eine hieſigerau, die ſich anf dem Felde Wunden an den Füßen zugezogen

tte, und die infolge Vernachläſſigung verſchmutzt waren.
eipzig. Vor einigen Tagen erlag ein Muſiker im Süden der

Stadt einem ſchweren Herzleiden. Die Gattin glaubte den Tod
des geliebten Mannes nicht überwinden zu können, ſtellte ſein Bild
2 den Tiſch, ſchmückte es mit Blumen, ſchrieb zum Abſchied
auf einen Zettel: „Wir waren ſo glücklich, habt Erbarmen mit
uns!“ und vergiftete ſich daraufhin mit Gas. Das Ehepaar wurde
gemeinſam beſtattet.

Gummiwaren. Gasschlänche von 30 Pr. an
Wasserschläache von 80 F. per Heter an,

Gummi- Verdinand Denhnse Nachf.
Halle, Gr. Steinstr. 15 Ferar, 24235. r er C an Hranue- We T. rirHabammenartike?
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Hiergegen wußte Frau Amoélie nichts einzuwenden, obwohl
ihr die Seelenſchweſternſchaft mit Luiſe Niederſtädt nicht nur
zweifelhaft, ſondern auch ein bißchen peinlich war. Herr Liebe
aber redete weiter; er begnügte ſich nicht mit den Planeten und
der Sonne er holte auch noch den Mond heran und ſetzte alle
Neun und die zwölf Tierkreiszeichen untereinander in Beziehung,
ſo daß zuletzt kein Fältchen mehr in der Seele Frau Amélies war,
in das die vereinigten Geſtirne nicht neugierig hineingeleuchtet
hätten. Er ſprach von Quincunx und Trigon, von Oppoſition und
Quadrat, von Aufſtieg und Abſtieg und erläuterte ihr das alles
mit hochgeſchwungenem Bleiſtift auf dem Papierbogen, auf deſſen
Rückſeite Evas Notizen ſtanden. Und über all dem Gerede wuchs
in ſtrahlender Herrlichkeit Frau Amélies Weſensbild auf als das
einer Königin unter den Frauen zart und licht und lieb und milde,
und das Schickſal gab ſeinen Segen dazu, alſo, daß ihr Leben in
einer ungeſtört ſteigenden Linie vom Anfang bis zum Ende ver
laufen mußte.

Der Dozent ſtrahlte förmlich, als er ihr entwickelte, daß nach
kosmiſchem Ermeſſen ihr Daſein in reiner Harmonie, von keinem
Unheil getrübt, glückhaft und reibungslos abrollen würde.

Frau Awmölie dachte flüchtig an ihren Beſuch bei der Bank
und an die fünfzig Billionen. Sie konnte nicht leugnen, daß der
Einblick in ihr kosmiſches Schickſal entſchieden beruhigend auf ſie
wirkte. Es war alſo nichts mit dieſer vertrackten Rentenmark.

Plötzlich verfinſterten ſich die Züge des Dozenten, ein tiefer
Ernſt überſchattete ſein Anlitz, während er den Bleiſtift langſam
in eine Stelle an der unteren Hälfte des Kreiſes bohrte. Seine
Augen ſtarrten wie hypnotiſiert dorthin, während er zugleich mit
tiefer Stimme äißerte: „Halt.“

Frau Amelie erſchrak: Was gab es denn noch
„Hier!“ ſagte Herr Liebe.
„Was iſt hier?“ fragte ſie. „Hier iſt etwas,“ antwortete er.

„An dieſer Stelle.“
„Jmmer wieder dieſer Saturn,“ äußerte er dann dumpf, Frau

Amélie wurde blaß. „Was hat er gemacht
Der Herr der Geſtirne malte ein paar neue Zeichen in ſeine

Quadratur, zog neue Linien und Winkel, und langſam erhellten
ſich ſeine finſteren Züge. Er hob ſein Angeſicht und ſah Frau
Amölie tief in die Augen: „Jch will es nicht verhehlen,“ ſagte er,
„hier iſt eine Stelle, an der auf der Höhe Jhres Lebens das
Schickſal entſcheidend in Jhr Daſein eingreifen kann. Saturn ſteht
im Haus der Jungfrau, und es iſt nur ein Glück, daß Sie die
Sonne in der Aſzendenz haben. Es kann Jhnen etwas begegnen,
das Jhr ganzes Leben mit einem Ruck in völlig andere Bahnen
lenkt.“

Frau Amelie ſah ihn hilfeſuchend an: „Kann man denn nicht
feſtſtellen, was das iſt? Jch meine, daß man vorher weiß, was
man zu tun hat?“

Leonhard Liebe lächelte nachſichtig: „Ein Horoſkop iſt keine
Kalenderprophezeiung. Es zeigt nur die Konſtellation und über
läßt die Entſcheidung Jhnen. Der finſtere Stern ſteht noch ſo
günſtig, daß alle Möglichkeiten offen liegen. Vielleicht nimmt das
Schickſal eine Geſtalt an, die Jhnen nicht einmal unangenehm iſt.“

„Aber gefährlich iſt es doch?“ fragte ſie zögernd. Herr Liebe
zuckte die Achſeln: „Gefährlich? Jch weiß nicht; Schickſal iſt nicht
immer unangenehm.“

Bei dieſen Worten ſah er ſie von der Seite an und dieſer Blick
war für Frau Amélie aufſchlußreicher als alle ſeine ſchönen
Reden. Denn unter dieſem Blick ſtieg auf einmal der Gedanke in
ihr auf, daß dieſer Mann da neben ihr mit dem lockigen dunkeln
Haar und dem eleganten, ſchwarzen Gehrock, dieſer Mann, der
behauptete, daß ſie ſo zart und beinahe eine Jungfrau ſei am
Ende ſelbſt das Schickſal wäre, von dem er ſo ſchön und ſo geheim
nisvoll zu ſprechen wußte. Wie eine Leuchtkugel ſtieg dieſer Ge
danke aus der Tiefe ihrer Seele, und in ſeinem Licht wurde plötz
lich alles klar und verſtändlich. Leonhard Liebe hatte als einziger
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geſehen, wie ſie wirklich war, und hatte es ihr ſogar ſchriftlich ge
geben, und nun ſaß er hier neben ihr und deutete ihr das Schick
fal, das er ſelber war. Es war kein Zweifel mehr, der Saturn
meinte ihn. Sie hatte gleich am erſten Abend in der Sealg ein ſo
merkwürdiges Gefühl gehabt.

Der Dozent ahnte nichts von dieſen Erkenntniſſen. Ja, er
beging ſogar einen ſchweren ſeeliſchen Fauxpas, indem er in
dieſer ſchickſalhaltigen Situation ſtatt nach der Hand ſeiner Nach-
barn nach einem weiteren Kuchen griff. Dann erhob er ſich ſteilaus ſeinem Seſſel, während ein leſer Regen von Krümmeln von
ſeinem Gehrock auf den Teppich fiel. Er ging ein paarmal lang
ſam, die Hände mit dem Bleiſtift auf dem Rücken, im Zimmer auf
und ab. Unter ſeinen Schritten klirrte irgendwo leiſe eine Nippes-
figur, im Flügel erklang wieder eine Saite. „Sie müſſen dies
alles ſymboliſch faſſen, liebe gnädige Frau,“ ſagte er, „müſſen den
Sinn in ſich ſuchen, in Jhrem Gefühl.“

Frau Amöelie nickte: „Man iſt ſo einſam.“ Sie brach ab; ſie
fürchtete, dem Schickſal denn doch zuviel zu offenbaren.

Leonhard Liebe aber genügte auch dieſes. Er trat neben ihren
Stuhl, ſtreckte ihr ſein Rechte entgegen und ſprach mit einem
tiefen Blick, der von oben herab nicht ganz gelang: „Wie ſchön,
daß Sie das ſagen.“ Und er ergriff ihre Hand, neigte ſich darüber
und führte ſie in ſcheuer Ehrfurcht an ſeine Lippen. Dann aber
hielt er den Moment für gekommen, ſich zu verabſchieden, und
Frau Amelie hielt ihn nicht. Schließlich war es ein erſter Beſuch,
und es war mindeſtens halb ſieben geworden. Sie geleitete ihnſelbſt in den Korridor, und während er in ſeinen Mantel ſtieg, b.
wahrte ſie das Schweigen ſtummen Einverſtändniſſes.

Leonhard Liebe ergriff ſeinen Hut, einen großen ſchwarzen
Schlapphut, probierte ihn auf und ſenkte ihn wieder. „Leben Sie
wohl und haben Sie Dank.“

Frau Amcöelie ſagte nichts, ſie nickte nur und erwiderte ſeinen
Händedruck. Dann fiel die Tür hinter ihm ins Schloß.

Sie verharrte regungslos. Das ganze Geſpräch, die ſeltſamen
Aufſchlüſſe über ſie, all das dunkle, ſchwingende Gefühl unter den
Worten zog noch einmal vorüber. Sie ſchwebte in einer wunder
lich bunten Welt, von der ſie kaum noch gewußt hatte. Sie ver
ſuchte nachzudenken; über ein Rückerinnern kam ſie nicht hinaus,
und ſo ließ ſie es und ſtand im Korridor und lächelte wie ein
junges Mädchen, nur weil Herr Leonhard Liebe bei ihr Tee ge
trunken hatte.

Der Weiniſt verraucht
Ein paar Tage ſpäter bekam Frau Amölie mit der Frühpoſt

einen dicken Brief. Als ſie ihn öffnete, fand ſie darin ſäuberlich
zuſammengefaltet, auf ſtarkem Papier, mit Sorgfalt und chineſi-
ſcher Tuſche gezeichnet, die exakte Feſtlegung ihres Horoſkops, da
zu zwei Bogen Anmerkungen und einen Brief von Leonhard
Liebe.

Er war nur kurz. Herr Liebe geſtattete ſich darin, der
gnädigen Frau das Horoſkop zu überreichen, zugleich mit ſeinenErläuterungen. Er wollte dieſes nicht tun, ohne ihr nochmals für

jenen Nachmittag zu danken. Der Brief ſchloß: „Jch bin ſtets
Jhr Liebe.“

Frau Amölie lächelte und las den Brief noch einmal. Und ſie
hätte ihn wahrſcheinlich ein drittes Mal geleſCi, wenn ihr nicht
eingefallen wäre, daß die Erläuterungen zum Horoſkop ja auch
noch da wären. Sie entfaltete ſie und begann darin herumzu
ſtudieren. Sie ſaß und genoß die Tatſache, daß hier ein Menſch
mit Eifer und Eindringlichkeit ſich bemühte, wiſſenſchaftlich feſtzu
ſtellen, was für ein feines und wertvolles Weſen ſie wäre. Und
zwar nicht ſeiner Meinung nach wäre, denn das hätte ja ſchließlich
Irrtum ſein können, ſondern, was fie ganz objektiv nach dem
Willen der Geſtirne und unter dem Zwang ihrer Geſetze jenſeits
aller Aeußerlichkeiten in der Tiefe ihres Weſens eigentlich dar
ſtellte.



Ghnmacht
Skizze von Walter Hammer-Webs.

Er ſaß in dem dicken Dunſt von Zigaretten und den Mokka-ſchwaden der Küche, in Rohe gekleidet, allein an einem
kleinen Tiſche, um ihn ein ſtinkendes Gedränge von ſchwarzen
Laſtträgern, Soldaten und Eſeltreibern, die lautlos und gierig
nach einer kaum dreizehnjährigen berberiſchen Tängzerin fieberten.

Plumpe Vipern e nach i Armen, eine braun-
ſchwarze umringlte den Hals und den widerlichen Kopf
gegen ihren Mund; vor ihr wiegte ſich in einem Korh ein Ge
wimmel von Schlangen, aus dem ſie mit jedem Gongſchlage der
monotonen Muſik ein neues Reptil heraushob und lächelnd an
die Bruſt drückte.

Jhre großen tiefdunklen Augen waren während des r
unabläſſig auf ihn gerichtet, der in tadelloſer tung, ohne die
geringſte Geſte des Verlangens, mit der das Geſindel nach r
zielte, ihre Schönheit genoß. Er warf bei jeder Viper, die
nahm, ein Zehn-Frankſtück auf den Teppich. Nur das leichte
Zucken ſeiner ſchmalen Lippen verriet die Erregung, mit der er
jede Bewegung des Mädchens verfolgte.

Sie ſtrich mit den langen, feinen Händen liebkoſend über die
ſchlüpfrigen Schlangen; der traumhafte Rhythmus ihres Körpers
und die dumpfe Muſik ſchläferten ein und machten willenlos,
Mitunter öffnete fich ihr Mund, ſp einen kurzen Satz wie zu
einem unſichtbaren Partner und ließ die weißen Zähne blin-
ken. Allmählich wurde die Muſik ſchneller, eine Trommel fiel
ein; der Korb war ſchon leer; Schlangen wanden ſich um Arme
und un des Mädchens Sie löſte die ſchillernden Reifen mit
beiden Händen los und warf ſie achtlos in den Korb, bog ſich,
die letzte Viper wie einen Stab ſchwingend, in kindlich-ſchamloſen
Zuckungen, rollte Viper um den linken Arm und kniete,
umtoſt von dem Geffuak der Flöten, von Trommelwirbel, wilden
Gongſchlägen und dem raſenden Geheul der Männer, ſtarr wie
ein Standbild.

Sc.. ch el ein kutes Tuch über den Korb und ſammelte
die Silberſtücke. Sie ſchnellte auf und ſchritt vor dem alten
Araber, der ſie bewachte, mit ritten, die Schultern
angezogen, durch das tobende Gewühl. Einem, der nach ihrem
Rücken griff, ſchlug der Alte die Fauſt gegen die Naſe, daß er
zu Boden polterte.

Er erhob ſich und rief den Wirt. Während er zahlte, klaffte
rückwärts der Vorhang, das ſchmale Antlitz der Tänzerin er-
ſchien. Sie nickte, ihr Zeigefinger wies zur Türe. Der Vorhang
fiel zuſammen.

Er überlegte ſekundenlang Warnungen vor nächtlichen
Ueberfällen und Diebſtählen, der Schmutz des Lokals ſchreckten
ab, doch die ſchwarzen Augen lockten ſtärker. Er trat vor das
Kaffeehaus; in dem finſteren Gäßchen ſtanden zwei Wagen
ein verſchleiertes Mädchen huſchte aus der dunklen Wölbung
neben dem Kaffee ang in den n Wagen und winkte
mit der Hand zurück, während der Ku ſchon das Pferd in
Trab ſetzte. Er nahm raſch den zweiten Wagen und fuhr nach.
Zwiſchen den ſchwarzen Mauern ölinkte ein ſchmaler Streif des
hellen Nacht himmels. Er verlor die Orientierung; der Kutſcher,
den er befragte, zuckte die Achſel.

Der erſte Wagen hielt, die weiße Geſtalt lief zwei Häuſer
entlang, blieb vor einer Türe ſtehen, hob den Arm und ver
ſchwand Er zögerte, ihr zu folgen. Nicht aus Feigheit, ſon
dern aus Furcht, in i Ruine eine Jlluſion zu zer-
ſtören, die ihn ſeit Wochen ſtä erhob als jedes mondäne Er-
lebnis der letzten Jahre. Aber er überwand den Abſcheu mit der
Erinnerung an die Haltung, in der ſie auf dem Teppich kniete.
Er trat zur Türe, die ſich nach innen öffnete. Ein helles Gewand
kam näher, eine Hand ſtreckte ſich ihm entgegen. Er griff ſie
und fühlte erſchrocken, daß es nicht die zarte Kinderhand der
Tänzerin, ſondern derbe, fette Finger waren, begriff blitzſchnell
die Situation den raſchen Sprung der Verſchleierten in den
Wagen, die Falle, in die er gelockt war.

Er lag keuchend am Boden und verſuchte mit den Zähnen
die Stricke zu lockern, dabei nach dem Klappern der Hufe.
Es ging zuerſt über Pflaſter, dann auf einer ſandigen Straße.
Mit einem Ruck hielt der Wagen, Fäuſte hoben ihn, er
fiel in weichen Sand. Das Geräuſch der Räder verlor ſich. Er
wand ſich mit den Stricken am Boden, bekam eine Hand locker,
t S Feſſel g aus dem Mund, die Binde von

n Augen und ſah vor ſich das alte türkiſche Fort Bodrj
Rabba, rings Felder und halb verfallene Hütten.

„Wut über die Plünderung wich langſam einer ſchwerenMüdigkeit und dem unerklärlichen das arg zu
ſehen. Er ging durch eine finſtere Allee gegen die klobigen
Schatten der Stadtmauern. Ein Poliziſt trat aus dem Schatten
und muſterte ihn. Nach kurzen Angaben über das Erlebnis
notierte und begleitete ihn der Poſten, der den Rapport mit
verſtändnisvollem Grinſen entgegengenommen hatte.

Bald darauf ſtanden ſie vor dem Kaffeehauſe, wüſter Lärm
und Gebrüll von Negern hallte in der ſſe, Toben des
Beifalls wich plötzlicher Stille. Die Tänzerin ſtand auf dem
Teppich und begann einen neuen Pas.

Er trat ein, hinter ihm der Poliziſt. Sie empfing die Gäſte
mit einem ſanften Neigen des Kopfes, ein leichtes Zittern ihrer
Raſenflügel verriet die Angſt. Der Wirt ſchleppie einen Baſtſtuhl
vor den Teppich, er ſetzte ſich. Seine Haare waren zerrauft,
der Anzug voll Schmutz, das Hemd klaffte auseinander, der
Seidenſtrumpf des überſchlagenen Beines wies ein handgroßes
Loch. Die Nächſtſitzenden ſtießen ſich an und flüſterten.

Tanz faſt ein
Lächeln e unte iges und

dennoch ſtolzes Bitten. Jhre Augen n und befahlen. All
mählich näher und bog ſich ſo dicht vor ihm, daß ihr

eſicht berührte. Er tranuk raſcher, ein leichter
indel l ihn. dunkle Gang, die harten Fäuſte,

das vor einer nde erlebte Abenteuer waren ſchon fern und
nebenſächlich; nur das junge Weib war Gegenwart und ſo ſieg-

i lötzlich des Gedankense rerlen mit dem Zucht
einige Geldſcheine und ein paar

che nehmen zu wollen.
Die Pantomime, mit der ſie ihn lockte und ſich ihm wieder

entriß, endete mit ihrem Siege. Aus der faſt ergebenen Be
wunderung, mit der ſeine Augen ſie umfingen, erriet ſie in
ſtinktiv die Wendung. Und während Flöten, Gong und Trommel

die letzten Takte zur Raſerei ſteigerten, fiel ſie vor ihm nieder
und küßte, den Kopf tief geſenkt, ſeine Hand.

Er empfand betäubt ihren geſchwellten, halb offenen Mund,
aus dem f eiſe warmer Atem ſtrich, und hob ſie bei den
Schultern

Der Poliziſt trat raſch hinzu. Er ſagte leicht: „Jch verzichte
auf die Anzeige verzeihen Sie, daß ich ſie bemüht habe!

Er winkte dem Wirt und befahl Wein für den Mann, der
ihn verwundert anſtarrte und ihm dankend ſalutierte.

Jhr heller Körper entglitt und verſchwand hinter dem Vor-
hang

Roſen in Florenz
Skizze von Paulriehard Hensel.

Jn der Nähe der Straße nach Fieſole, auf den Zypreſſen-
hügeln, in deren Schatten Böcklins Haus ſteht, ſah Rainer Brach
an einem Frühlingstag zum erſten Male die fremde Frau. Un
vermittelt ſtand ſie hinter ihm, wie ein Märchen aufgetaucht,
die Verkörperung geheimnisvollen Lebens in dem Schweigen dieſer
Landſchaft. Sie trat zu ihm, ſie ſprach ſie iſt wie eine
Madonna, dachte Rainer und ſie lächelte und bat.

Seit dieſer Begegnung war der junge Deutſche wie ver-
wandelt. Er hatte viele Mädchen in Florenz gemalt, er beſaß
Freundſchaft und Liebe und rgenſein, aber war es nun
das immer ſatte Licht der Sonne, das ſtete Zufriedenſein, das ihn
Unruhe und unbekannte Wege ſuchen ließ, oder ſpürte er viel
leicht fremdartiges, aufwühlendes Erleben hinter den dunklen
Augen der fremden Frau, das ſeinen Künſtlerehrgeiz aufſtachelte

er zeigte ſich jetzt felten in dem Kreis der Freunde und erzählte
nicht von Fiametta di Branconi, der Madonna, die er gefunden
hatte. Beklommen hatte er das prächtige Landhaus betreten, in
das ſie ihn gebeten hatte. Und die neue, fremde Welt, die ſchöne
Frau mit den ariſtokratiſchen Bewegungen, der Kuß, mit dem ſie
ihn wortlos f hatte, das alles ließ ihn dies Erleben wie
ein Märchen erſcheinen, das den klugen Maler mit den hellen
Augen wie ein berauſchender Trank. Jn ihrem Garten
malte er Fiametta, und ſie ſprachen wenig dabei. Es war, als
wenn ihnen die Verſchwiegenheit der Hecken und Bäume genug
war. Einmal brachte Rainer der Frau einen großen Buſch Roſen
aus ſeinem Garten mit. Sie nahm ſie in beide Hände und ſagte:
„Jch habe dich lieb.“ Das klang wie ein zarter Celloſtrich im
Abendwind. Rainer aber ſah beklommen zu Boden und wünſchte
ſich das Sonnenlicht eines hellen Vormittags. Und wieder an
einem Tage war Fiametta ein Stück Weges mit hm herabge-
gangen, bis ſie die Gärten und Häuſer öſtlich der Stadt am Arno
ſehen konnten. Da ſtreckte Rainer die Hand aus:

„Dort unten wohne ich.“ Er wollte noch hinzufügen: „Und
mit mir wohnt dort Maria Lenz, die ihre Heimat meinetwillen

hat Aber das Märchen war zu nahe und machte
ihn ſtumm.

Ja, es hatte den Maler beklommen gemacht, als er ſFürte,
daß dieſe u ihn liebte. Dann aber brannte auch das er in
ihm nicht aus Eitelkeit, der Erwählte ſein, nicht in ausromantiſchem Fi und Abenteuerlu ſener weil das s
Fiamettas von Leid und Einſamkeit erzählie und weil er in
unbefangenen Gemüt nichts anderes dachte, als daß es fein
müſſe, e Menſchen gut zu ſein, wenn man ihm damit



-„J-=—„”cxxm-

Sie ſaß eine ganze Weile ſo und vergaß ſogar, die Geſchichte
im Unterhaltungsblatt zu leſen, die ſie ſonſt niemals überſchlug
und je nach der Moral Toni und Eva blau angeſtrichen zur Lektüre
und Beherzigung hinlegte. Sie ſchaute zum Fenſter hinaus in
den Hof, über dem ein heller, blaßblauer Sonnentag hing, nach den
Fenſtern von Fräulein Gutbier, die wie gewöhnlich blitzblank
ſtrahlten. Sie ſummte eine Melodie vor ſich hin, betrachtete ſich in
dem kleinen Spiegel, den ſie ihrem Täſchchen entnahm, und
machte ein erſtauntes Geſicht, als das Mädchen Frida erſchien und
Geld zum Einholen für das Mittageſſen verlangte.

Sie mußte ſich faſt einen Ruck geben, um in die Wirklichkeit
zurückzukehren. Sie erhob ſich, wanderte an ihren Schreibtiſch; ſie
gab dem Mädchen Geld und beſprach mit ihm das Menü des Mahls;
im Innerſten aber blieb ſie bei dem Horoſkop und ſeinem Ver-
faſſer. Jhr war zumute, wie wenn ſie draußen über Land durch
windiges Wetter ging; in ihren Ohren war etwas wie ein
Rauſchen, das ſie von den anderen abtrennte und die Dinge des
Tages, mit denen ſie ſich ſonſt abgeben mußte, fern und unwichtig
und nebenſächlich machte. Sie erledigte ſie wohl, aber ſie
gingen ſie nichts an. Zart, ſcheu, empfindſam dieſe drei Worte
klangen durch ihre Seele. Nicht ſie hatte ſie von ſich geſagt,
ſondern Leonhard Liebe, und der wußte ſie von den Sternen.

Sie blieb den ganzen Tag im Bann dieſes Briefes und
blieb es auch fernerhin. Aeußerlich war ſie wie immer, ſchalt mit
den Mädchen, machte Anmerkungen über Tonis Kommen und
Gehen, mokierte ſich über Evas Architekturſtudien. Es fehlte aber
der Elan, mit dem ſie ſonſt all dieſe liebenswürdigen Dinge getan
hatte. Sie blieb bei ihnen aus Gewohnheit; der Kern ihres Weſens
aber war von etwas anderem in Anſpruch genommen. Und dieſes
andere war Liebe, Leonhard Liebe.

Es war ſelbſtverſtändlich, daß infolgedeſſen das Geldproblem,
das ſich bei dem Beſuch auf der Bank drohend vor ihr aufgereckt
hatte, nicht mehr viel Eindruck auf ſie machte. Sie wußte jetzt, daß
die Geſtirne ihr einen gleichmäßig glatten Ablauf ihres Lebens
garantierten. und daß nur einmal das Schickſal an die Pforten
pochen konnte: dieſes Schickſal kannte ſie aber, und es war ihr
keineswegs unangenehm. Was galten da ein paar vorübergehende
Schwierigkeiten. Frau Ameélie hatte weniger denn je Neigung, ſich
durch Sorgen des äußeren Lebens in ihrem Behagen ſtören zu
laſſen. Zumal dieſes Vehagen jetzt unvermerkt auf die Ebene der
höheren Gefühle geraten war.

Die erſte, die dies praktiſch erprobte, war Toni. Sie erſchien
um die Teeſtunde zum Ausgehen bereit bei der Mutter und ſagte
„Jch muß heute abend die zweite Rate des Honorars bei Fräulein
Henckel bezahlen.

„Bitte, bitte,“ äußerte Frau Ameélie.
Toni machte ein erſtauntes Geſicht. „Willſt du ſo liebens-

würdig ſein, mir das Geld zu geben? Es macht zehn Billionen.“
„Soviel habe ich nicht mehr,“ ſagte Frau Amélie, verſonnen in

das Licht der elektriſchen Lampe auf dem Tiſch träumend.
„Jch brauche das Celd aber, Amélie,“ ſagte Toni

energiſcher.
„So beſorge es dir, mein Kind,“ riet die Mutter ſeelenruhig.
„Wie ſoll ich denn das fragte die Tochter ärgerlich.
„Du haſt doch Privataktien.“
„Soll ich die jetzt vielleicht verkaufen
„Laſſe ſie doch beleihen,“ ſchlug Frau Amslie freundlich vor.
„Die Banken weigern ſich,“ behauptete Toni.
„Sprich doch mit Fred,“ lächelte die Mutter; „er läßt ſich jq

jetzt ſo ſelten ſehen.
Toni wurde ärgerlich: „Alſo du willſt mir das Geld nicht

geben
„Jch kann es dir nicht geben.“
„Lächerlichl“ ſagte die Tochter. „Zehn Billionen werden in
Familie Jordan doch noch aufzutreiben ſein.“
„Verſuche es, mein Kind,“ rief Frau Ameélie.
„Du brauchſt doch auch Geld für den Haushalt.“
„Das iſt etwas ganz anderes
Toni, die einen ſchwarzen, pelzbeſetzten Wintermantel trug,

wandte ſich achſelzuckend zur Tür: „Alſo gut, aber ich verſtehe dichwirklich nicht, Amélie. Vußte Fräulein Hengel nicht, wer wir

ſind, ſie könnte meinen, wir hätten kein Geld. Jch werde mit
Großmutter ſprechen.

„Tue das, mein Kind,“ Frau Amsölie die Unterhaltung.Sie war ſchon wieder ſo in r und ihre Träume vertieft,
daß ſie gar nicht mehr recht merkte, wie die Tochter mit nicht un
betontem Ruck die Tür hiner ſich ins Schloß zog.

ieſe Unterr i Mutter und Tochter hatte eineS beide i h onnten.
Man

bei dem zum Schluß alle

etwas

der

probte bei Fräulein Henckel gerade einen neuen Reigen,
Mitwirkenden auf ein Knie fallen und

deutſ

von
iſt fi mini Amedaragrun gemamitte

mit erhobenen Armen ſich weit nach rückwärts überbiegen mußten,
ſo daß ſie mit den Händen faſt die Erde berührten. Es war ſehr
anſtrengend und ging nicht ohne Zwiſchenfall vor ſich, weil mitten
im Beugen auf einmal bei Frau Meherberg das grünſeidene Bade-
koſtüm mit einem hörbaren Schnurkslaut vorne, gerade an der
Stelle der ſtärkſten Spannung querüber platzte, ſo ſie mit
einem „Huch“ aufſprang und fluchtartig den Saal verließ

Nach dieſer Uebung ſtanden alle ſchwer atmend und lei
tranſpirierend in Gruppen beieinander; auch Frau Meere
hatte ſich ihren gelben Seidenſchal breit und maleriſch um den
Leib geſchlungen, etwas verſchämt wieder eingefunden. Da ſagte
Fräulein Henckel plötzlich: „Jch heute eine Anfrage be
kommen.“

Alle drängten ſich näher um ſie. „Jn Neubabelsberg wird ein
neuer Film gedreht. Jn dem brauchen ſie für eine grope Maſſen
aufnahme Tänzer und Tänzerinnen. Man hat mich gefragt, ob
nicht einige von uns Luſt hätten, mitzumachen. Selbſtverſtändlich
gegen Honorar.“

habe

Die Folge war, daß ſich das Lager in drei Heerſcharen ſpaltete.
Um den Jüngling ſcharten ſich die, die dafür et Aben
teuer verlöckend fanden, um die Maid die Geſchäftstüchtigen zu
rück blieben die Vornehmen, die bei dem Wort „Film“ ſchon die
Achfeln zuckten und bei der Ausſicht, Geld zu nehmen, ſich ent
rüſtet abwandten. Schließlich war man keine Berufstänzerin, und
was fiel den Leuten überhaupt ein.

Fräulein Henckel ſah ſich ein Weilchen das Hin und Her an,
dann hob ſie die Hand, alſo daß Stille entſtand und ſagte: „Jch
meinerſeits habe mich bereit erklärt. Ich habe im Vorgzimmer eine
Liſte auslegen laſſen für die, die mitmachen wollen. Ich bitte, ſich
nachher dort einzutragen.“

Das Ergebnis dieſer klugen Maßregel war, daß am Ende fe
alle eingetragen hatten mit Ausnahme von Frau Meherberg un
ihrer Schweſter, Fräulein Kuhnheim, der das Malheur mit dem
Badeanzug genau ſo gut hätte paſſieren können.

ni hatte ſich gleich unter den erſten in die Liſte
nicht ſo ſehr wegen des Filmens als um des Geldes willen. nn
Amélie nichts gab, konnte ſie hier vielleicht bekommen,
brauchte.

Sie beſchloß, zu Hauſe zunächſt nichts von dem Unternehmen
verlauten zu laſſen. Dies wurde ihr nicht ſchwer; denn als ſie
gegen halb neun heimkehrte, hatten ſich ſchon die Skatgäſte des
Großvaters verſammelt. Vor dem Spiegel ſtand der Major Berede,
in jeder Hand eine Bürſte, und richtete ſeinen Schnurrbart aus.
Jm Hintergrund tat Herr Hempel, der wieder einmal den Haupt
mann Voß vertrat, das gleiche mit ſeinem Haupthaar, während
Großvater Joſias im Muſikzimmer, deſſen Tür offen ſtand, mit
dem Diener Hohenberg geſchäftig einherging und Karten und
Gläſer verteilte.

Onkel Heinrich war unſichtbar. Aber Toni fand ihn drinnen
im Eßzimmer, wo er mit Frau Amslie in der Ecke am Fenſter ſaß,
noch mehr als ſonſt im Seſſel verſunken. Sie begrüßte die beiden
und ſah fich fuchend nach etwas Eßbarem um. „Darf ich mich ſo
lange zu euch ſetzen

Frau Amélie ſah den Bruder an: „Jch glaube nicht,“ ſagte ſie,
„Onkel Heinrich hat gerade etwas mit mir zu beſprechen.“

„Bitte, bitte,“ erwiderte Toni ſpitz und wandte ſich zur Tür.
Aber Onkel Heinrich hob abwehrend die Hand: „Bleib nur: du

erfährſt es ja doch. Vielleicht weißt du ſogar einen Rat.“

was ſie

Toni kam zurück und ſah den im Seſſel Verfunkenen von oben
her ein bißchen erſtaunt an. „Was haſt du denn, Onkel?“

„Was ich habe fragte Heinrich Voßwinkel, müde lächelnd.
„Jch habe kein Geld mehr.

„Das kann doch vorkommen,“ tröſtete Toni. Aber er ſchüttelte
traurig den Kopf: „Ach nein, nichtſo. Jch bin arm geworden. Jch
beſitze nichts mehr.“

„Wie denn?“ fragte Toni, „wie iſt denn das gekommen?“
„Jch habe mein Aktien gezählt und in Gold umgerechnet,“

ſagte Onkel Heinrich.
„Warum tuſt du auch ſo etwas meinte Frau Amsölie ver

fonnen. Toni aber fiel plötzlich ihr Beſuch bei Erna Gutbier und

S mit S zog ſich einentu n und e: verſte nicht.v v (Fortſetzung jolgt.)



Durch die engen Straßen der Stadt drängte ſich in Staub
und Lärm das Leben. Auf der Höhe aber unter den Zhypreſſen
wußten zwei Menſchen, daß ſie den mit einem Kuß begonnenen
Traum weiterträumen durften.

Da wurde Fiametta krank. Und dieſe Krankheit zwang ſie,
dem Freunde zum erſten Male zu erzählen daß ſie vermählt
ſei und daß ihr Gatte jetzt wohl für einige Zeit zurückkommen
werde, damit ſie nicht allein ſei. „Aber ich will an dich denken,“
ſagte ſie mit ruhigem Lächeln, „und ich will auch wiſſen, daß
du mich nicht vergißt. So oft ich Roſen an der Mauerecke finde,
wo die kleine Davidbronze ſteht, werde ich wiſſen, daß du mir
treu biſt. Und das wird mich geſund machen

Tief in Gedanken ging Rainer Brach fort. Er empfand nur,
daß ihn dieſe Frau getäuſcht hatte und daß dieſer Traum nun
brach wie eine bunte Glaskugel; denn wie konnte ſie ihn li
wenn ihre Liebe einem anderen gehörte? Wo konnte eine Er
füllung, wie konnte ein Erwachen aus dieſem Dämmerleben ſein
Da dachte er an Maria Lenz, die ſchweigſam und geduldig neben

herlebte. Hatte er denn nicht da getan wie Fiametta?
r ſein Herz nicht auch geteilt, und war er nicht dennoch ver

ſchwiegen geblieben? Da wußte er keinen mehr. Der
Abend hatte ſich längſt über die Stadt geſenkt; Rainer Brach ſaß
in einer Wirtſchaft und ſchrieb einen Brief an Maria Lengz; es
war ein langer Brief, bis der Wirt die Lampen löſchte. un
ging Rainer langſam am anderen Ende der Stadt hinaus, das
Ufer entlang.

Fiamettas Krankheit feſſelte ſie viel an ihr Zimmer. Als ſie
aber einmal in den Garten ging, fand ſie an der bezeichneten
Stelle viele rote Roſen, die über die Mauer n waren.
am nächſten Tage und immer wieder. Da freute ſie ſich des blon-
den Freundes. Das Gefühl, daß da irgendwo ein Menſch närriſch
in ſie verliebt ſei, machte ſie lebensfroh und zärtlich zu dem ande-
ren, der nahe war. Und weil jedes Spiel einmal ein Ende haben
muß, und weil die Gegenwart greifbarer iſt als ein Traum und

der Herr von Branconi nicht nur verliebt, ſondern auch reich war,
folgte ihm die Geneſene gern, als er vorſchlug, ein Bad am Meer
aufzuſuchen

Nach einem halben Jahre kam Fiametta zurück, ent
täuſcht wie oft und müde. Sie dachte an Rainer Brach, und da
ſie ihm in der Nähe ihres Gartens nie mehr begegnete, ging ſie
eines Tages mit der Sicherheit der geliebten Frau in das Haus,
das er ihr einmal bezeichnet hatte. Dort fand ſie eine junge,
blonde Frau, die ſie nach Rainer fragte.

Maria Lenz ſah die ſchöne Jtalienerin ruhig an und ſagte:
„Er iſt fort. Er gehörte mir, ich liebe ihn noch, und darum
brauchen Sie wohl weiter nichts zu fragen.“

Fiametta ſah überraſcht auf die ſchlanke Geſtalt mit dem
blaſſen Geſicht. Dann brachen Stolz und Spott aus ihr heraus:
„Jch frage nicht danach, ob Sie ihn lieben! Was wiſſen Sie denn
von ihm und mir. Wenn Sie ihn liebten, warum hielten Sie
ihn dann nicht? Jhr Kühlen und Stillen, was denkt ihr denn,
was Liebe iſt? Jch gab ihm das Leben

Marias Augen wurder. dunkel und ernſt. „Nur das Leben
Mag ſein, daß wir nicht viel von Liebe wiſſen. Aber vielleicht
lernen Sie von einer deutſchen Frau, was Treue iſt. Denn
Rainer war Jhnen noch treu, als ſie es zu ſein längſt vergeſſen

tten. Daß ich es ſelbſt war, die täglich die Roſen über Jhre
uer ſtreute, weil er mir in ſeinem letzten Briefe davon erzählt

jegt M 7rettas Geſicht wurde blaß. „Und wo wo iſt er
„Sie ſuchten den Lebenden. Der Tote kümmert ſie nichts. Jn

meinem Garten blühen noch genug Roſen für ſein Grab
Da beugte ſich Fiamettas Kopf zum w Male vor einem

Kreuzworträtſel.

7 2

Wagerecht: 1. Papſtkrone 6. Wehrmacht, 7. württembergi-
ſches Städtchen, 8. König aus Shakeſpeares Dramen, 10. weib
licher Vorname, 12. Haustier, 18. männlicher Vorname, 14. Him
melsrichtung, 16. ſibiriſcher Strom, 18. Pelztier, 19. jetzt polniſche
Stadt, 20. Sellerie.

Senkrecht: 1. Gewäſſer, 2. Gift, 3. bibliſcher Name,
4. deutſche Stadt, 5. Getränk, 7. Ausſatz, 9. franzöſiſcher männ
licher Vorname, 10. Kunſtſprache, 11. geiſtlicher Würdenträger,
15. pommerſche Stadt, 17. Blume, 18. Spiel.

Silbenrätſel.

dau de der der di di dol dur eei ei ei er ers fer ge gelb gei gogu hall hang i ju koh ka lach landlaſch le lek let lew li lud mann nanand nat ne ne nen no -rat ri ſchuſen ſen täts te tel ter tha to ton --triuh um un un us werk wig zet ziAus vorſtehenden 65 Silben ſind 26 Wörter zu bilden, deren
Anfangs und Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, eine
ſchöne, deutſche Wahrheit der letzten Zeit ergeben (ſch gilt als
ein Buchſtabe.

Die Worte bedeuten: 1. Stadt in Baden, 2. Odyſſeus' Ge
burtsort, 3. Nährſtoff, 4. Blütenform, 5. Metall, 6. deutſcher

t ſel
Dichter, 7. Gewicht, 8. Liederkomponiſt, 9. däniſcher Gelehrter,
10. muſikaliſches Zeichen, 11. Solbad in Harzburg, 12. Schmutz,
13. Schlangenart, 14. Brennſtoff, 15. ſtädtiſche Anſtalt, 16. Oper
von Verdi, 17. Teil des Rundfunks, 18. bekannter Hohenzollern-
prinz, 19. Männername, 20. Nixe, 21. Fleiſchgericht, 22. ein Stück
Papier, 23. Mädchenname, 24. anderes Wort für „Cape“, 25. Jn
ſtrument, 26. tieriſches Produkt. I. R.

Problem „Stadtwappen“.

t W-JBee 40S S Waren W a
Auflöſungen aus der vorigen Uummer

Krenuzworträtſel.
Wagerecht: 1. Loge, 3. Blut, 6. Kaefer, 8. Aa, 9. Rif,

11. Boa, 18. Ellg, 14. Ehe, 16. Jda, 18. na, 19. er, 21. il,
22. Ziegelei, 25. Lodi, 26. Vineta.

Senkrecht: 1. Leba, 2. Eſte, 4. Lega, 5. Ufa, 6. Kai, 7. Rio,
9. Rienzi, 10. Fee, 11. Bai, 12. Adalin, 15. Hai, 17. die, 19. Egon,
20. Rede, 23. Eis, 24. Lit.

Seltſame Heilung.
(wer und Wunder Wunde

Wechſelrätſel.

(Hofnarr Narr Hof
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